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ſe 
Zahlſtelle für 

Aelteſtenrai greift ein 

blütpiſche bigung der Arheltergruppe 
Genf, 9. Juni. 

Auf der internationalen Arbeitskonferenz kam es am 
Freitag in der geheimen Sitzung der Arbeitnehmergruppe 
zu tumultartigen ſtürmiſchen Zuſammenſtößen zwiſchen den 
deutſchen und italieniſchen Arbeitervertretern einerſeits 
und der geſamten übrigen rein ſozialiſtiſchen Arbeiter— 
gruppe andererſeits. Auf Vorſchlag des Präſidiums der 
Arbeitergruppe wurden die deutſchen und italieniſchen 
Vertreter von der Teilnahme an allen großen auf der Voll⸗ 
konferenz eingeſetzten Ausſchüſſen für die Regelung der 
Arbeitsloſenverſicherung, Herabſetzung der Arbeitszeit und 
aller anderen Fragen endgültig ausgeſchloſſen. Die Sitzung 
nahm einen für internationale Verhältniſſe ungewöhnli— 
chen lärmenden und bewegten Verlauf. 

Gleich zu Beginn der Sitzung gab der deutſche Arbei— 
tervertreter Dr. Ley in einer ſachlich ſcharfen, aber durch— 
aus höflichen Erklärung den Proteſt zu dieſer Mandats⸗ 
verweigerung zum Ausdruch, indem er feſtſtellte, daß die 
Erklärung des franzöſiſchen Arbeiterführers Jouhaux, er 
ſei nur ein Staatskommiſſar zur Ueberwachung der deut⸗ 
ſchen Gewerkſchaften und kein Arbeitervertreter, energiſch 
zurückgewieſen ſei. Er appellierte an das Empfinden der 
Arbeitergruppe für die Arbeiter der ganzen Welt. Zu 
dieſen gehörten auch 30 Millionen ſchaffender Menſchen in 
Deutſchland, das mit zu den dhöchſtſtehenden Völkern ge— 
höre. Deutſchland kümmere ſich nicht um die inneren Ver⸗ 
hältniſſe anderer Länder. Ihm ſei es gleichgültig, was 
für Regierungen und Miniſter in anderen Staaten regier⸗ 
ten, es müſſe jedoch dasſelbe Recht für ſich beanſpruchen. 
Lach der Rede kam der amerikaniſche Arbeitervertteter auf 
Dr. Ley zu und drückte ihm oſtentativ die Hand, was all— 
gemein vermerkt wurde. 

Der italieniſche Arbeitervertreter Razza ſchloß ſich völ⸗ 
lig den deutſchen Ausführungen an und hob hervor, 

daß die ſozialiſtiſche Arbeitergruppe die in ihren 
Ideen ſo geprieſene Freiheit merkwürdigerweiſe 

nur für ſich ſelbſt erkenne, 
ſie jedoch nicht auf ihre Gegner anwenden wolle. Italien 
wäre hierher gekommen, um ehrlich an der Konferenz mit⸗ 
zugrbeiten. 

der internationalen Arbetstkonferenz 
Die deutſche und die italieniſche Erklärung rief den 

ſtürmiſchen Proteſt des franzöſiſchen Arbeiterführers, des 
Sozialiſtenführers Jouhaux, hervor, der ſich in Be— 
ſchimpfungen auf Deutiſchland und in perſönlichen Angrif⸗ 
fen auf Dr. Ley erging. Er bezeichnete den italieniſchen 
Vertreter als einen Gegner, mit dem ſpäter vielleicht ein⸗ 
mal eine Zuſammenarbeit möglich ſein könne, Dr. Ley je⸗ 
doch als ſeinen Feind, mit dem er niemals werde überein⸗ 
kommen können. 

Die Ausführungen Jouhaur' wurden oft von wildem 
Lärm unterbrochen. Dr. Ley erhob ſich darauf ſoſort und 
betonte, er lehne es ab, auf das niedrige Niveau Jouhaut 
herabzuſteigen. Dr. Ley wies ſodann energiſch die perſön⸗ 
lichen Anwürfe zurück, er ſei ſelbſt kein Arbeitervertreter. 

ſSierauf erfolgte die Abſtimmung, bei der die deut⸗ 
ſchen und italieniſchen Vertreter endgültig aus⸗ 

geſchloſſen wurden. 

Der Führer der deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley hat 
beim Aelteſtenrat der Internationalen Arbeits⸗ 

konferenz amtlich Proteſt 
gegen die von der Arbeitergruppe am Freitag beſchloſſene 
Ausſchließung der deutſchen Arbeitervertreter von ſämtli⸗ 
chen großen Ausſchüſſen der Konferenz eingelegt. Der Ael⸗ 
teſtenrat trat am Freitag noch einmal zur Prüfung dieſer 
Frage zuſammen und beſchloß ſchließlich mit 9 gegen 6 
Stimmen, den deutſchen Arbeitervertreter zu drei der 6 
Ausſchüſſe nämlich für die Arbeitsloſenverſicherung, die 
entgeldliche Stellenvermittlung und die Hinterblie⸗ 
benen⸗, Alters⸗ und Invalidenverſicherung, zuzu⸗ 
laſſen. Dagegen wurde die Zulaſſung Dr. Leys zu den 
beiden anderen Ausſchüſſen für die Geſchäftsordnung und 
das Abkommen über die Ruhezeiten in der Glashüttenin⸗ 
duſtrie mit 6 gegen 3 Stimmen abgelehnt. Unentſchieden 
iſt noch, ob der deutſche Arbeitervertreter in den 6. Aus⸗ 
ſchuß für das Arbeitszeitabkommen zugelaſſen wird. 

Der Ausſchluß der deutſchen und italieniſchen Arbei⸗ 
tervertreter vom Aelteſtenrat bleibt weiter beſtehen. Ueber 
den italieniſchen Arbeiterantrag iſt noch keine Entſcheidung 
getroffen. 

—— ————————r— — — — — — —————— — 

Der polniſche und der deutſche 
Journalismus 

In Budapeſt beriet dieſer Tage das Vollzugskomitee 
der Internationalen Journaliſten⸗Föderation. Im Laufe 
dieſer Tagung wurde eine Reſolution angenommen, worin 
es u. a. heißt: „Das Vollzugskomitee der Internationalen 
Jour naliſten⸗Föderation ſtellt feſt, daß die Preſſefreiheit 
in vielen Ländern durch die nationale Politik bedroht iſt.“ 
Weiterhin bedauert das Komitee in der Reſolution, daß 
die deutſchen Journaliſten den Juden und Martiſten keine 

ollegen mehr ſein wollen und erklärt, daß die Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem „Reichsverband der Deutſchen Preſſe“ in 
Anbetracht der genannten Grundſätze zurzeit unmöglich ſei. 
Die bisherige Mitarbeit Deutſchlands erkannte das Ko— 
mitee an. 

Für dieſe Entſchließung ſtimmten auch die polniſchen 
Journaliſten St. Groſtern und Beaupré. Sowohl die Tat⸗ 
ſache, daß eine ſolche Entſchließung gefaßt wurde, als auch 
ie Teilnahme der polniſchen Delegation an der Abſtim— 

mung hierüber dürfte nicht ohne Echo bleiben — bemerkt 
ie „Gazeta Warszawſta“ in einem Ärtikel. 

„Die Herten Groſtern und Beauprs haben“, heißt es 
dort, „ihre Vollmachten überſchritten und ſind nicht die 

ertreter ſämtlicher polniſchen Journaliſten. Die An⸗ 
nahme dieſer Entſchließung ſtellt vor allem einen Form⸗ 
oi dar, da er rein politiſchen Charakters und einſei⸗ 

Wichtiger iſt dagegen die prinzipielle Seite dieſer An⸗ 
gelegenheit. 

Es iſt unzuläſſig, daß ſich eine internationale Berufs⸗ 
Aganiſation in die inneren Angelegenheiten irgendeines 
Staates einmiſcht. Der Beſchluß des Komitees iſt aber 
och weiter gegangen, denn er geht überhaupt gegen alle 
änder vor. in denen die nationaie Idee veſieat hat. Die 

Herren aus dem Komitee haben — vielleicht mit Recht — 
gegen die Bedrohung der Preſſefreiheit „in vielen Län⸗ 
dern“ durch die ſozialiſtiſche und Freimaurerpolitik nicht 
proteſtiert. Warum proteſtieren ſie heute, weil in Deutſch⸗ 
land Juden von den Repreſſionen betroffen ſind? 

Im jüdiſchen Ameiſenhaufen brodelt es, aber das iſt 
noch kein Grund, daß an der Aktion zur Unterſtützung der 
Juden die polniſche Delegation aktiv beteiligt ſein muß. 
Die Beſchränkungen, die in Bezug auf die Juden ange⸗ 
wandt wurden, find vom Standpunkt der deutſchen natio⸗ 
nalen Intereſſen richtig. 

Vielleicht werden ſie morgen ſchon — auch in Polen 
Anwendung finden. 

Mit der Frage einer ſolchen Vertretung des polniſchen 
Journalismus ſollten ſich möglichſt bald die journaliſtiſchen 
Berufsorganiſationen befaſſen.“ 

Der Poſtüberfall Prozeß 
PAT. Lemberg, 9. Juni. 

Im Laufe des geſtrigen Verhandlungstages machte 
eine Reihe Zeugen, ſämtlich Polizeibeamte, ihre Ausſagen. 
Oberkommiſſar Petri (Lemberg) berichtete, wie der Ange⸗ 
klagte Motyka freiwillig und ohne dazu aufgefordert wor⸗ 
den zu ſein, ſeinerzeit vor der Polizei Angaben über die 
U. O. N. ihre Führer, die geplanten und bereits ausge⸗ 
führten Terrorakte uſw. gemacht hätte. Motyka behaup⸗ 
tet trotz dieſer Ausſage des Zeugen Petri weiterhin, er 
habe damals falſche Ausſagen gemacht. Aufſehen erregte 
die Ausſage des Zeugen Cieſielſti, des Leiters der ukraini⸗ 
ſchen Brigade der Lemberger politiſchen Polizei, daß der 
Angeklagte Miszczak von einem gewiſſen Kopacz für die 
U. O. N. geworben worden ſei. Kopacz befinde ſich mit 
anderen ſeit drei Wochen in Haft und zwar wegen eines 
aeplanten Ueherialls aui ein Voſtamt in Lembera, 
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Wieder einmal beſchlagnahmt 
Die „Freie Preſſe“ iſt geſtern wieder einmal beſchlag⸗ 

nahmt worden. Die Beſchlagnahme erfolgte wegen der 
Meldung über eine Verhaftung in Galizien. Sie iſt für 
uns um ſo unverſtändlicher, als die beanſtandete Notiz 
einen Nachdruck aus der Un beſchlagnahmten War—⸗ 
ſchauer Zeitung „ABC“ darſtellt. 

Uebrigens bringt auch die geſtrigee Ausgabe der „Ga⸗ 
zeta Warszawjka“ dieſe Meldung, ohne beanſtandet wor 
den zu ſein. 

Anlieihe des Wegebaufonds 
beim Erbeitsfonds 

Die Leitung des mit dem 1. April d. J. ins Lebed 
getretenen ſtaatlichen „Arbeitsfonds“ hat eine erſtaunliche 
Finanztransaktion vorgenommen. Und zwar wird aus 
dieſem Fonds ein Betrag von 20 Mill. Z1l. an den Wegu⸗ 
baufonds verliehen. Der Wegebaufonds wird für dieſe 
Anleihe 2 Prozent, unter den heutigen Verhältniſſen alſo 
ſo gut wie keine Zinſen zahlen und den Anleihebetrag erſt 
im Laufe von 10 Jahren wieder zurückerſtatten. Es ſtellt 
ſich nämlich heraus, daß die auf etwa 16 Mill. Zloty ge— 
ſchätzten Einnahmen des Wegebaufonds im Jahre 1933 
zum größeren Teil zur Rückzahlung früher in Anſpruch 
genommener Kredite verwandt werden müſſen und im 
übrigen zum Ankauf von Materialien für Straßenbauten, 
während für die Bezahlung von Arbeitslöhnen kein Geld 
mehr vorhanden ſein würde. Dadurch, daß die Regierung 
den Arbeitsfonds den erſten größeren bei ihm einlaufenden 
Betrag an den Wegebaufonds abführen läßt — und die— 
ſer Transaktion ſollen in Zukunft ähnliche folgen — wer⸗ 
den die Abgaben zum Arbeitsfonds tatſächlich zu neuen zu⸗ 
ſätzlichen Abgaben für den Wegebaufonds, nur auf einem 
Umweg und ohne daß dies bei der Beſchlußfaſſung des 
Parlaments über das Geſetz über den Arbeitsfonds von 
verantwortlicher Stelle geſagt wurde. A. 

Ein deutſches Kapital- und Deviſenflucht⸗ 
Seſetz 

PAT. Berlin, 9. Juni. 
Das Reichskabinett hat ein Geſetz gegen die Kapital⸗ 

flucht und Steuervergehen beſchloſſen, das den Namen 
„Geſetz gegen den Verrat der deutſchen Wirtſchaft“ trägt 
und beſtimmt, daß jegliches Vermögen im Ausland nach 
dem Stande vom 1. Juni angemeldet werden muß, wenn 
es mehr als 1000 Reichsmark beträgt. Anmeldungspjflich⸗ 
tig ſind ferner jegliche Deviſenvorräte im Werte von mehr 
als 200 Reichsmark, ſowie jegliche Edelmetallvorräte. Ver⸗ 
gehen gegen das Geſetz werden mit ſchweren Freiheitsſtra⸗ 
fen und eventuell auch mit dem Verlult der bürgerlichen 
Ehrenrechte geabndeß 
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Wie die Weltwiriſchaftsbonſerenz eröfinet 
werden wird 

London, 9. Juni. 

Am Sonntag werden in allen Kirchen der Londoner 
City Gebete geſprochen, daß Gottes Segen auf der Welt⸗ 
wirtſchaftskonſerenz ruhen möge. Sämtliche zur Konfe⸗ 
renz eingeladenen Staaten mit Ausnahme der amerikani⸗ 
ſchen Zwergrepublik Panama haben die Einladung ange⸗ 
nommen, ſo daß die Zahl der Teilnehmerländer endgültig 
bb beträgt. 

Der Präſident der Konferenz MacDonald und die 
Aonferenzbehörden bemühen ſich bereits, eine übermäßige 
Ausdehnung der Konferenz und daher auch langatmige 
Erklärungen und Erörterungen zu verhüten. Ein gutes 
Beiſpiel wird bereits durch die Eröffnungsrede des Königs 
gegeben werden, die nur 8 Minuten dauern ſoll. Auch 
MacDonald wird ſeine Anſprache als Präſident der Kon⸗ 
ferenz, die er ſofort nach dem Abſchluß der Rede des Kö— 
nigs halten wird, auf etwa 15 Minuten beſchränken. Der 
Koͤnig wird in ein eigens für dieſen Zweck bereitgeſtelltes 
goldenes Mikrophon ſprechen, und die Rede wird nach al⸗ 
len britiſchen Staaten, nach Amerika und vielen anderen 
Ländern übertragen werden. Eine franzöſiſche Ueber—⸗ 
ſetzung wird nach Frankreich, der Schweiz, Japan und der 
Tſchechoſlowakei gefunkt. 

Ueber die weiteren Konferenzvorgänge iſt amtlich noch 
nichts bekanntgegeben. Es wird jedoch angenommen, daß 
anſchließend an die Eröffnungsrede eine allgemeine Aus⸗ 

ſprache ſtattfindet, in der die einzelnen Ländervertreter 
bereits die Lage ihres Landes ſo klar wie möglich darle⸗ 
gen ſollen. Sobald greifbare Vorſchläge vorliegen, die 
Ausſichten auf eine Vereinbarung bieten, werden Aus— 

ſchüſſe eingeſetzt, um die Einzelheiten feſtzulegen und Ab⸗ 
kommensentwürfe auszuarbeiten. 

Nach den bisherigen Vorbereitungen werden an der 
Eröffnungsſitzung am Montag 168 Ländervertreter, 144 
Sachverſtändige und Sekretäre, 152 Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps und 242 Journaliſten teilnehmen. Ne⸗ 
ben der Haupthalle ſind 2 große und 7 kleinere Ausſchuß— 
räume eingerichtet worden. Zwiſchen dem Konferenzge— 
bäude und den Hotels, in denen die verſchiedenen Abord⸗ 
nungen wohnen, ſind beſondere Fernſprechleitungen gelegt 
worden. Die hauptſächlichſten Ländervertreter werden auf 
Schritt und Tritt von Mitgliedern der politiſchen Polizei 
begleitet werden. 

Wünſche an die Weltwirtſchaftskonferenz 
Genf, 9. Juni. 

Die internationale Arbeitskonferenz hat heute eine 
an die Weltwirtſchaftskonferenz in London gerichtete Ent— 
ſchliezung angenommen, in der für die Weltwirtſchaftskon— 
ferenz folgende Ziele aufgeſtellt werden: 

1. Wiederherſtellung ſtabiler Währungsverhältniſſe; 
2. Aufhebung der Beſchränkung des Welthandels; 
3. Steigerung der Kaufkraft der Bevölkerung; 
4. Maßnahmen zur künftigen Verhütung verderblicher 

Schwankungen des Preisniveaus; 
5. Wiedereinſchaltung der brachliegenden Kapitalien in 

den Weltumlauf durch verſchiedene Maßnahmen, u. a. 
durch ſofortige Inangrifinahme größerer öffentlicher Ar⸗ 
beiten, Zuſammenarbeit der kapitalreichen Länder mit den 
kapitalarmen Ländern und Zuſammenfaſſung aller dieſer 
Maßnahmen im internationalen Rahmen. 

Paris, 9. Juni. 
Die heutige Kammerfitzung brachte inſofern eine Sen⸗ 

ſation, als Miniſterpräſident Daladier ſich gegen die all⸗ 
gemeine Erwartung in eingehender Weiſe über das Vier—⸗ 
mächteabkommen ausſprach u. zw. mit einer Ehrlichkeit, 
die man als bewußt bezeichnen muß. Die Ausführungen 
Daladiers gipfelten vor allem in der Erklärung, daß durch 
den Abſchluß des Viermächteabkommens Frankreich gegen⸗ 
über ſeinen Verbündeten, alſo der Kleinen Entente und 
Polen, nichts aufgegeben und ihre Intereſſen in keiner 
Weiſe geſchmälert habe. Ein Beweis dafür ſei die Zuſtim— 
mung Belgiens, die der franzöſiſchen Regierung beſonders 
wertvoll geweſen ſei. Durch die Verbundenheit der Arti⸗ 
kel 10, 16 und 19 haben die Kleine Entente und Polen jede 
Garantie, die ſie ſich nur wünſchen könnten. Mit einem 
Pathos, das man an dem Miniſterpräſidenten ſonſt nicht 
gewohnt iſt, unterſtrich er die Worte, die Muſſolini in ſei⸗ 
ner Senatsrede an Frankreich gerichtet hat und ſtattete 
ihm hierfür unter dem Widerſpruch der Sozialiſten ſeinen 
beſonderen Dank ab. 

Die Ausführungen Daladiers laſſen ſich dahin zufam⸗ 
menfaſſen, daß, wenn man bei der jetzigen heiklen Welt⸗ 
lage eine Friedenspolitik mit Ausſicht auf Erfolg betreiben 
wolle, man überall gegenwärtig eine Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen allen Völkern erſtreben müſſe. In dieſem Gedanken⸗ 
gang ſprach er ſich das Verdienſt zu, ſchon 1923 auf eine 
Verſtändigung mit Sſowjetrußland hingewirkt und auch 
ſpäter die Notwendigkeit des Ausgleichs der Differenzen 
zwiſchen Italien und Frankreich betont zu haben. 

Daladier über den Viermächtepakt 

Nach Daladier entwickelte der 
Abgeordnete Forgeot ſeinen Standpunkt. Er ſchloß ſich 
den Ausführungen des Miniſterpräſidenten namentlich 
über den Viermächtepakt an, betonte aber, daß ohne Lö— 
ſung der Abrüſtungs- und der Schuldenfrage das Ver— 
trauen nicht wiederkehren könne. 

Der Abgeordnete Flandin warf Daladier vor, daß er 
die Schuldenregelung mit Amerika nicht erwähnt habe, ob— 
gleich der Junitermin immer näher rücke. 

ſozialrepublikaniſche 

Paris, 9. Juni. 
Die Kammer hat mit 406 gegen 183 Stimmen der Re⸗ 

gierung das Vertrauen ausgeſprochen. 
Kurz vordem hatte Miniſterpräſident Daladier gegen 

einen Zuſatzantrag, der auf Erweiterung des Viermächte⸗ 
paktes auf die Kleine Entente. Belgien und Polen ab— 
zielte, die Vertrauensfrage geſtellt. Die Kammer ſchloß ſich 
mit 347 gegen 245 Stimmen der Auffaſſung der Regie— 
rung an. 

Franzöſiſche Erklärung über den vier- 
mächtepakt an Polen 

PAT. Warſchau, 9. Juni. 
Außenminiſter Joſef Bed empfing heute den franzöſi⸗ 

ſchen Botſchafter Laroche, der im Namen ſeiner Regierung 
eine Deklaration der franzöſiſchen Regierung zum Vier— 
mächtepakt überreichte, wie ſie auch den Staaten der Klei⸗ 
nen Entente gegeben worden iſt. 
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Die deutſchen Sozialdemokraten beraten 
Berlin, 9. Juni. 

Wie das VDZ.Büro meldet, hielt die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Fraktion des preußiſchen Landtags am Freitag eine 
mehrſtündige Fraktionsſitzung ab, an der ſich Vextreter der 
Reichstagsfraktion beteiligten. Ueber das Ergebnis der 
Sitzung wurde ein Kommunique ausgegeben, worin es 
heißt, daß in längerer Ausſprache die Landtagsfraktion 
zur politiſchen Lage Stellung genommen habe. Dabei ſei 
auch die Schutzhaftfrage beſonders behandelt worden. Die 
Fraktion richtete an den Fraktionsvorſtand, wie auch an 
die Parteileitung das dringende Erſuchen, nichts unver⸗ 
ſucht zu laſſen, um bei den zuſtändigen Stellen die Aufhe— 
bung und Einſtellung der umfangreichen Maßnahmen die— 
ſer Art zu erreichen. Weiter fährt das Kommunique wie 
folgt fort: Die Gerüchte und Mitteilungen in der in- und 
ausländiſchen Preſſe über eine Verlegung des Sitzes der 
Leitung der ſozialdemokratiſchen Partei von Berlin nach 
Prag wurden ausführlich erörtert. Uebereinſtimmend fan— 
den dieſe erörterten Pläne ſchärfſte Zurückweiſung. Ein⸗ 
mütig wurde zum Ausdruck gebracht, daß der Sitz der Füh— 
rung der SPD. in Deutſchland bleiben müſſe. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Reichſstagsfraktion wird morgen zuſammen⸗ 
treten. 

24. Juni: „Feſt der Jugend“ 
Berlin, 9. Juni. 

Reichsinnenminiſter Dr. Frick hat zum „Feſt der Ju⸗ 
gend“ aufgerufen. Teilnehmen ſollen alle deutſchen Schu— 
len, Jugendvereine, Turn- und Sportvereine, Wehrverbän— 
de und ſonſtigen nationalen Vereinigungen (6A, SS, 

Stahlhelm, Kyffhäuſerbund, Hitlerjugend uſw.). Feſttag 
iſt die Sommerſonnenwende, Sonnabend, den 24. Juni, 
wird der Feier dieſes Jahres gewidmet ſein. Der Schul⸗ 
unterricht ſoll an dieſem Tag ausfallen. 

NHoch kein engliſcher Entſchluß über 
die JuniRate 

London, 9. Juni. 
Das engliſche Kabinett erörterte in einer zweiſtündi⸗ 

gen Sitzung am Freitag die Kriegsſchuldenfrage und die 
Zahlung der am 15. Juni fällig werdenden Rate. Eine 
Eniſcheidung iſt noch nicht geſallen. In einer Anfang 
nächſter Woche ſtattfindenden Kabinettsſitzung ſollen dieſe 
Fragen weiter behandelt werden. 

Japaniſch-engliſcher Wirtſchaftskrieg? 
Die Erhöhung der indiſchen Zölle auf japaniſche 

Baumwollmaren hat in Tokio ſtarke Erregung ausgelöſt, 
die möglicherweiſe einen japaniſch-indiſchen Wirtſchafts— 
krieg zur Folge haben kann. Der japaniſche Baumwoll⸗ 
fabrikantenverband hat den Boykott indiſcher Rohbaum⸗ 
wolle beſchloſſen. In Regierungskreiſen wird angedeutet, 
daß Japan vorausſichtlich Gegenzölle für britiſche Waren 
erheben werde, und zwar insbeſondere für engliſche Ma— 
ſchinen und Stahl, indiſche Baumwolle und Eiſen, auſtra⸗ 
liſche Wolle und Weizen, und ſchließlich kanadiſches Holz 
und Weizen. 

PAT. Die Regierung von Mandſchukuo iſt bereit, am 
25. d. M. in Tokio mit Sſowjetrußland über einen Ver⸗ 
kauf der oſtchinefiſchen Bahn zu verhandelyn 

Aus der polniſchen Preſſe 
Der „Kurjer Poznanſti“ befaßt ſich mit dem Abſchluf 

des Viermächtepakts und gibt ſeinem Unmut über die Hal— 
tung Frankreichs Ausdruck: 

„Die Würfel ſind alſo gefallen: die franzöſiſche Re— 
gierung tritt dem Viermächtepakt bei. 

Während man in den radikalen Kreiſen weder auf 
die Kundgebungen der Kleinen Entente noch auf die ab⸗ 
lehnende Haltung Polens dem Pakt gegenüber laut ein— 
geht, halten die Sozialiſten mit ihren Anſichten nicht im 
geringſten zurück. Sie meinen nämlich, daß, wenn die 
Prager Deklaration eine feierliche und endgültige Oppo— 
ſition allen Vertragsreviſionen gegenüber darſtellen ſollte 
und die Kleine Entente als ein Syndikat mit gegenſeitiger 
Garantie für die Erhaltung der im Jahre 1918 feſtgelegten 
Grenzen angeſehen werden müſſe, ſo werde ſogar die ge⸗ 
ringſte Maßnahme der Kleinen Entente großen Unfrie⸗ 
den hervorrufen. Was dagegen Polen anbelangt, ſo fragt 
Blum ungemein perfid, ob Polen nicht abſichtlich die Rolle 
einer von allen verlaſſenen Nation ſpiele, um auf dieſe 
Weiſe ſeine direkten Verhandlungen mit Verlin zu mafſkie⸗ 
ren und zu rechtfertigen. ‚IIch war immer der Meinung', 
erklärt der Abgeordnete Blum, daß der Hitlerismus ein 
Einvernehmen mit Polen zum Schaden Sſowjetrußlands 
anſtreben wird. Die nächſte Zukunft wird erweiſen, ob 
Polen tatſächlich eine Aenderung ſeiner Front vorbereitet. 

So verſteht Blum die ablehnende Haltung Polens.“ 

Prinz Tikolaus von Griechenland — 
denizelosAttentäter? 

Athen, 9. Juni 
Der Kraftwagen. von dem die Schüſſe auf Venizelos 

abgegeben wurden, iſt am Donnerstag im Waldesdickicht 
bei Athen verbrannt aufgefunden worden. Im Laufe der 
weiteren Unterſuchung wurden der Athener Polizeichef 
Polychronopulos zuſammen mit zwei Polizeibeamten, die 

Eleutherios Venizelos mit ſeiner Gattin. 

als Anhänger Venizelos gelten, verhaftet. Sie hatten er⸗ 
klärt, der ÜUrheber des Anſchlages ſei Prinz Nikolaus von 
Griechenland. In Athen herrſcht eine nervöſe Stimmung. 
Die Polizeipatrouillen ſind überall verſtärkt worden, um 
Demonſtrationsverſuche im Keim zu erſticken. Die Regie— 
rung iſt entſchloſſen, alle Maßnahmen zu treffen, um die 
Ruhe aufrechtzuerhalten. 

PAT. In Athen ſind im Zuſammenhang mit dem At— 
tentat auf Venizeios der Chef des Athener Sicherheitsdien⸗ 
ſtes und zwei andere hohe Polizeioffiziere verhaftet wor⸗ 
den. 

Rurz Melduugen aus Deutiſchlaud 
Der tatſächliche Fehlbetrag für 1932 im Reichshaus—⸗ 

halt beläuft ſich auf nur 190 Millionen Reichsmark. 
Im Gereke-Prozeß erhielt Dr. Gereke am Freitag das 

Schluzwort. Der Verteidiger beantragte Freiſpruch bzw. 
Einſtellung des Verfahrens auf Grund der Amneſtie. 

Die jſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Anto— 
nie Pfülf hat Selbſtmord begangen. 

Tetzte Nachrichten 
PAT. In Warſchau wurde um 10.80 Uhr im Teatr 

Wielki der 1. internationale Kunſttanz-Wettbewerb mit 
einem Feſtakt eröffnet. Nach den Reden wurde mit dem 
Wettbewerb begonnen. 

PAT. Sauptmann Skarzynſti in Porto Allegre. Ge⸗ 
ſtern früh gegen 10 Uhr ſtartete Hauptmann Skarzynſki in 
Curityba zum Flug nach Porto Allegro, das er nach glat⸗ 
tem Flug erreichte. 

PAT. Der Pariſer polniſche Botſchafter hat dem jüdi⸗ 
ſchen Dichter Schalom Aſch das goldene Offizierskreuz des 
Ordens „Polonia Reſtituta“ überreicht. 

M. Wie unſer Warſchauer Korreſpondent erfährt, ſoll 
zum Warſchauer Votſchafter der Vereinigten Staaten der 
Induſtrielle Michal Francis Cudahy aus Milwaukee er⸗ 
nannt werden. 

Furchtbarer Unfall auf einer Seilſchwebebahn 
Sieben Arbeiter von elektriſchem Strom getötet. 
PAT. Einer Meldung aus Zürich zufolge ereignete 

ſich auf einer Seitſchwebebahn in der RNähe der Ortſchaft 
Gribbio ein furchtbarer Unfall. Mit der Bahn, die zum 
Holztransport dient, fuhr eine Gruppe Arbeiter. Unter⸗ 
wegs berührte der überlaſtete Wagen eine elektriſche Fern⸗ 
leitung von 160000 Volt. Sieben Arbeiter fanden den 
Tod auf der Stelle, fünf wurden ſchwer verbrannt. 

—e 
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Sonnabend, den 10. Juni 1938. 

Wo der gelehrte Arzt kein Mittel mehr weiß. da wenden 
wir uns endlich verzwerfelnd wieder on die Natur. Die Natur 
und nur die Vatur kann auch die Eniwirrung des großen 
Weltgeſchides allein vollbringen. Richard Wagnet 
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Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1819 * Der franzöſiſche Maler Courbet in Ornans — W 

8 Der Phyſiker Andrée Marie Ampere in Marſeille 
530. 

4869 *Der Maler und Architett Paul Schultze-Raumburg 
in Raumburg 

1914 Grundung der Univerſität Frankfurt a, M. 

Sonnenaufgang 83 Uhr 19 Min. Untergang 20 Uhr 3 Win. 
Aufgang 22 Uhr 47 Min. Monduntergang 5 Uhr 6 Min. 

An einem regneriſchen Abend wandelte ich durch die Stra— 
hen. Plötzlich bltzte mir auf dem Bürgerſteig etwas entgegen. 
Ich blückte mich: es war ein Fünfziggroſchenftück! Ich hob es 
auf. Man läßt doch ein Geldſtück nicht liegen. Reinigte es 
mit meinem Taſchentuch und guckte unwillkürlich nach dem 
Verlierer. Sofort ſammelten ſich Leute um mich. Ein Hexr 
riet mir, den Fund der Polizei abzugeben. Eine Frau, mit 
einem Kind an der Sand, jammerte: „Ja, ja, die Reichen“ —— 
damit meinte ſie jedenfalls mich — „finden immer was. Un— 
ſereiner hat kein Glück auf der Welt.“ Ein kleiner Junge 
meinte, ich ſolle ihm doch den „Fünfziger“ ſchenken. Mittler— 
weile hatte ſich mein Fund in der Straße herumgeſprochen. 
Zehn Schritte weiter ſprach man davon, daß jemand einen 
Fünfzlotyſchein gefunden habe; hundert Schritte von der Fund⸗ 
ſtelle verlautete, ein Glückspilz hätte hundert Zloty gefunden. 

Ein Poligiſt kam! Das iſt bei einer Zuſammenrottung 
von dreißig Perſonen ſelbſtverſtändlich. „Der Herr hat was 
gefunden!“ ſchrie der Bengel, dem ich den Fünfziger nicht ge— 
geben hatte. Ich ſagte dem Schupo, daß es nur ein Fünf⸗ 
ziger ſei, und er verſchwand in der Menge, freundlich ſalutie— 
rend. Da wurde ich kühner, bahnte mir einen Weg durch die 
Maſſen und wollte entfliehen. Da kam gerade mein Freund 
Doktor Schmuſeriſch des Weges, ein neugebackener Rechtsan⸗ 
walt. Ich klagte ihm meine Seelennot wegen des Fünfzigers 
und er belehrte mich, daß ich mit dem Fünfziger machen könnte, 
was ich wolle. 

Ein Teil der Meute, die mir den Fünfziger neidete, war 
aber noch immer von der Fundſtelle hinter mir her. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen warf ich ihn wieder weg. Und ſiehe da! Der rotz— 
näſige Junge ſtürzte ſich auf ihn und ergatterte den Fünfziger, 
zeigte mir die Zunge und verſchwand ich nächſten Zigarebten— 
laden — 

a. Die Rekrutenaushebung. Die Aushebungskommiſ— 
ſion 3 in der Petrikauer Straße 165 hat ihre Tätigkeit 
eingeſtellt. 

Narutowiczſtraße 56, werden bis zum 30. Juni tätig 
ein. 

Wö»»»»wösösswVooooooooo—[— — 

Die anderen Aushebungskommiſſionen: in der 
Kosciuszko⸗Allee 21, Ogrodowaſtraße 34 und für den Kreis 

GAIR 0V — 
Neuordnung inn Autovertehr 

B. Seit dem vorigen Sonntag iſt ein Einvernehmen 
unter den Autobusbeſitzern, die ihre Wagen auf der Strecke 
Lodz ¶Blaszki⸗Kaliſch verkehren laſſen, erzielt worden, 
das einige Ordnung auf dieſem vernachläſſigten Verkehrs⸗ 
abſchnitt brachte. Vor dem Zuſammenſchluß dauerte eine 
Fahrt mit dem Autobus nach Kaliſch 526 Stunden. Jetzt 
dauert die Fahrt nur noch 4 Stunden. Auch die Fahr— 
preiſe ſind geändert worden. Für kleinere Strecken iſt 
die Fahrt billiger geworden, für weitere aber teurer. So 
koſtete vorher eine Fahrt von Lodz nach Lask 2,50 Zloty, 
jetzt aber nur 2 Zloty. Nach Kaliſch: früher 5 31. jetzt 
5,50 31. Nach Sieradz: früher 3 31., jetzt 3,50 31. Auch 
Gepäckbeförderung iſt eingerichtet worden, und zwar wer— 
den für einen großen Korb 1 31. für einen kleinen 50 
Groſchen erhoben. Die Fahrkartenkontrolle iſt ſehr ſtreng. 
Die Autobusbeſitzer halten jeden Wagen an, ſteigen in den 
Wagen ein und prüfen die Fahrkarten. Das kommt 5—56 
Mal während einer Fahrt nach Kaliſch vor. Die Haltezeit 
in den einzelnen Städten iſt ſehr begrenzt. 

Die Autobusinhaber, deren Wagen auf der Strecke 
Lodz —¶Lask und Pabianice —Lask verkehren, gehören dem 
Kaliſch-Lodzer Verband nicht an und konkurrieren daher 
mit dieſem. 

Auch auf der Strecke Lodz —Petrikau und Lodz —To⸗ 
maſchow iſt es zu einer Vereinigung der Autobusbeſitzer 
gekommen. Der Fahrpreis von Lodz nach Petrikau iſt 3,40 
Zloty (nicht 4 31. wie von polniſchen Zeitungen angege— 

—— —— —— — ————— r — — — — — 

Welche Straßen werden gepflaſtert? 
a. Von der Verkehrsabteilung des Magiſtrats ſind 

880 Arbeiter eingeſtellt worden, die die Ausbeſſerung von 
verſchiedenen Straßen vornehmen werden. Die Ausbeſ—⸗ 
ſerungsarbeiten werden nur in einer beſchränkten Anzahl 
von Straßen ausgeführt werden. In erſter Linie ſoll die 
Cegielnianaſtraße von der Petrikauer bis zur Kilinſki— 
ſtraße neu gepflaſtert werden, da ſie durch die Kanaliſa— 
tionsarbeiten im vergangenen Jahr ſtark mitgenommen 
wurde. Weiterhin ſoll die Sktwerowaſtraße mit Granit— 
ſteinen belegt werden, wozu bereits 120 Tonnen Granit—⸗ 
ſteine angekauft wurden. Die Petrikauer Straße ſoll auf 
dem Abſchnitt zwiſchen der Gluwna und der Nawroiſtraße 
neues Pflaſter erhalten, wozu Granitſteine verwendet 
werden ſollen. Nach der Kanaliſierung der Stara Wul—⸗ 
czanſka, Wulczanſka bis zur Czerwona, der Czerwona, Pe— 
trikauer bis zur Emilienſtraße und der Emilienſtraße bis 
zur Boczna ſollen auch dieſe Straßenabſchnitte mit neuem 
Pflaſter verſehen werden. 

d. Um den Tarifvertrag für die Fabrikmeiſter. Heute 
abend findet im Fabrikmeiſterverband in der Zeromſtiſtr. 
eine Verſammlung aller Fabrikmeiſter ſtatt in der An— 
gelegenheit des Abſchluſſes eines Tarifvertrages in der 
Textilinduſtrie. 

ben). Nach Tomaſchow koſtet eine Fahrt 4 Zloty. Die 
Abfahrtſtunden werden pünktlich eingehalten. 

Die Wegeſteuer müſſen die wirklichen 
Autobeſiher bezahlen 

Vom Oberſten Verwaltungsgericht wurde dieſer Tage 
ein für diejenigen Autobeſitzer, die ihre Wagen gegen 
Teilzahlung erworben haben, äußerſt wichtiges Urteil ge— 
fällt. Es betrifft die Zahlung der Wegeſteuer. 

Die Verwaltungsbehörden haben bis jetzt bei der 
Veranlagung der Steuer diejenigen Perſonen mit der 
Steuer belegt, die im Verzeichnis des Regierungskommiſ—⸗ 
ſariats als Autobeſitzer aufgeführt waren. Wie es ſich her⸗ 
ausgeſtellt hat, beruht dies auf einem Mißverſtändnis, da 
die Autofirmen, die ihre Wagen gegen Ratenzahlung ab— 
geben, dieſe in den amtlichen Verzeichniſſen weiter auf 
ihren Namen führen, um ſich bis zur Bezahlung der Kauf— 
ſumme das Eigentumsrecht zu ſichern. Wenn es zur Be— 
zahlung der Wegeſteuer kam und die Autofirmen ganze 
Packen Zahlungsaufforderungen erhielten, baten ſie die 
Behörden, die Zahlungsaufforderung an die Autokäufer zu 
richten. Dieſe Schritte blieben jedoch erfolglos, da die 
Behörden ſich an den Buchſtaben des Geſetzes hielten und 
den Standpunkt vertraten, daß die Firmen tafſächlich die 
Beſitzer der fraglichen Autos ſind. Schließlich wurde die 
Entſcheidung der Behörden beim Oberſten Verwaltungs— 
gericht eingeklagt mit der Begründung, daß die Autos doch 
von den Käufern gefahren, alſo die Wege von ihnen be— 
ſchädigt werden. Nur ſie ſeien verpflichtet, die Wegeſteuer 
zu zahlen. Das Oberſte Verwaltungsgericht ſchloß ſich die— 
ſem Standpunkt an. 

— — 

a. Noch kein Tarifvertrag mit den Jacquardwebern. 
Unter Vorſitz des Arbeitsinſpektors Rutkiewicz fand ge— 
ſtern unter Teilnahme von Arbeitervertretern und Ver— 
tretern der Induſtrie eine Beſprechung über den Abſchluß 
eines Tarifvertrags für die Jacquardweber ſtatt. Da die 
Vertreter der Handwebereien nicht erſchienen waren, wur⸗ 
de die Beſprechung bis zum 16. Juni vertagt. 

Auch Dreitagearbeiet 
ſollen unlerſtühl werden 

d: In der Verwaltung des Arbeitsloſenfonds fand 
eine Sitzung ſtatt. Wie aus dem erſtatteten Bericht her⸗ 
vorging, verfügt der Arbeitsloſenfonds infolge der Ver—⸗ 
ringerung der Zahl der Unterſtützungsempfänger über 
eine beträchtliche Summe. Dieſes Geld ſoll denjenigen Ar—⸗ 
beitern zugutekommen, die in der Woche nur drei Tage 
arbeiten und dabei nur 10 Zloty verdienen. Da bisher 
nur ſolche Kurzarbeiter Unterſtützungen erhielten, die zwei 
Tage in der Woche mit einem Verdienſt von 6 bis 7 Zloty 
arbeiteten, iſt dieſer Beſchluß, der jedoch noch der Beſtäti— 
gung von Warſchau bedarf, für die Lodzer Arbeiter von 
großer Bedeutung. 

— ———————————— — — 
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„Ach ja, ſehr angenehm ſind dieſe Leute hier nicht. 

Recht ſpießbürgerlich, aber nicht zu ändern. Ich bin ja 
auch nur gekommen, um Ihr ſchönes altes Schloß tennen⸗ 
zulernen, und davon bin ich allerdings reſtlos entzückt!“ 

„Ja? — Ich dante Ihnen, daß Sie mir dies ſagten, 
Geraldine.“ 

Seine Stimme klang heiß, und er nannte die ſchöne 
Frau zum erſten Male beim Vornamen. 

Und durch die Frau ging ein zitterndes Aufatmen. 
Geſiegt! Ich habe geſiegt!, dachte Geraldine Dalomuts. 
Sein Arm legte ſich feſter um die biegſame Geſtalt der 

ſchönen Frau. ÄAber er ſagte nichts mehr, denn er wußte, 
daß ſie ſich zur Schau ſtelllen, daß jedes Wort, jeder Blick 
bekrittelt wurden, und plötzlich erfaßte ihn ob dieſer Tat— 
ſache wilder Zorn. Warum hatte er dieſe Leute zu ſich 
eingeladen? Die ſich jetzt irgendwelches Urteil über ſein 
Tun anmaßten? 

Doch er war heute Gaſtgeber und hatte als ſolcher 
höflich zu ſein. Wenn ſeine Gäſte mit ihm trotzdem nicht 
zufrieden waren, ſo konnte ihm das ja egal ſein. 

„Werden Sie morgen kommen?“ 
Geraldine ſagte es leiſe. 
„Ich komme!“ 
Der Tanz war zu Ende. Wilſach führte Frau Dalo— 

Adts auf ihren Platz zurück. Sie blickte auf ihre Uhr. 
Er ſah es, fragte: „Sie werden mein Feſt als erſte ver— 

laſſen? Und wenn ich nun bitte,. noch zu bleiben?“ 

Ich werde alſo bleiben. Obwohl ich der Meinung 
bin, daß ſich Ihre werten Gäſte bereits mehr mit den 
Augen als mit den Füßen amüſiert haben.“ 

Er zuckte unmutig die Schultern. 
Jal Leider iſt man gebunden. 

denklen ...“ 
Von der Seite her war die Stiftsdame auf ihren 

Neffen zugetreten. Sie nickte Frau Geraldine Dalomuts 
ſehr liebenswürdig zu und ſagte dann irgend etwas leiſe 
zu ihrem Neffen. Der nickte. 

Ich komme gleich!“ 
Die Stiftsdame ging wieder davon. Und Wilſach ver⸗ 

abſchiedete ſich bis auf ſpäter von der Frau, die ihn immer 
mehr bezauberte. 

Frau Michalea von Langen erwartete den Neffen. 
Lieber Dittrich, möchteſt du jetzt die Bowle brauen? 

Im Nebenzimmer ſteht alles bereit. Und — bitte, gib 
unſeren Gäſten nicht noch mehr Urſache zum Staunen. 

Er fuhr auf. 
„Man hat dir, wie es ſcheint, irgendeinen Klatſch 

hinterbracht? 
„Das würde man kaum wagen, wenn ich auch nicht 

leugnen will, daß einige ältere Damen Andeutungen 
machten. Ich ſelbſt möchte dich dringend warnen, dir die 
Flügel nicht zu verbrennen.“ 

Das iſt bereits geſchehen, Tante Michalea“, ſagte er, 
und ſeine blauen Augen blitzten. 

„Dann war das Wort umſonſt, Dittrich. Du biſt alt 
genug, um zu wiſſen, was du tuſt. Alſo, bitte, die Bewle!“ 

Er faßte nach ihrer Hand. 
„Du biſt mir böſe, Tante Michalea?“ 
Nein! Aber ich bin auch nicht einverſtanden.“ 
Es iſt ja auch noch gar nicht ſo weit — ich meine, an 

eine Heirat habe ich bisher nicht gedacht.“ 
Kaum hatte er es geſagt, bereute er es. Denn ſah das 

etwa nicht aus, als wollte er Geraldine herabwürdigen? 
Tante Michalea aber ſagte: 
„Heirat? Das kommt dann von ſelbſt. Ich glaube es 

dir ohne weiteres. daß du bisber nichts erwogen halt. 

Aber ich könnte mir 

ſondern nur den Zauber in dich aufnimmſt,“ der ohne 
allen Zweifel dieſer Frau eigen iſt.“ 

Da küßte der Neffe ihr die Hand und ſagte: 
„Du biſt doch eine wundervolle Frau, Tante Michalea, 

eine ganz wundervolle Frau biſt du!“ — — — 
Und nun war er allein! Es war drei Uhr nachts! 

Nachts? Schon graute der Tag; aber es war doch Nacht. 
Schlafen konnte er nicht. Er dachte nur immerfort an eine 
ſchlanke Frau, hörte die Worte: 

Kommen Sie?“ 
Dittrich ſtrich haſtig über ſeine glühend heiße Stirn. 
Entſchied es ſich ſchon ſobald mit ihm? 
Der heutige Abend hatte ihm doch die Gewißheit ge— 

geben, daß er Geraldine liebte. Dieſe Sehnſucht, dieſes 
Fieber in ihm war Liebe. Nichts als Liebe zu dieſer 
ſchönen, dunkelhaarigen Fraul! 

Alſo würde er ſie heiraten! 
Aber — ob ſie es wollte? Konnte und durfte er dieſt 

Frau hier in Wilſach einſperren? 
Einſperren? Aber war Wilſach denn nicht ein Para— 

dies? Und er kounnte doch alljährlich mit ihr reiſen? Im 
Winter? Sankt Moritz, Garmiſch-Partenkirchen, Davos, 
Aroſa und wie ſie alle hießen? Im Winter kounte er fort. 
Ach was, er konnte immer fort, hatte treue Menſchen hier, 
die ihm ſein Hab und Gut verwalteten, als ſei er ſelbſt 

daheim. Von dieſer Seite aus brauchte er alſo nicht die 
geringſten Bedenlen zu haben. Was alſo noch? 

Dittrich von Wilſach rauchte eine Zigarette nach der 
anderen, ſah in die Nacht hinaus und dachte nur an die 
berauſchende Frau, nach der ſeine Sinne ſchrien. 

—2 * 
* 

Frau von Rödern⸗Grelingen ſah die Tochter er— 
wartungsvoll an. Sie befanden ſich noch im Sala⸗s, beide 
noch in derſelben großen Toilette, die ſie heute beim Feflt 
in Wilſach draußen getragen. Dittrich Wilſachs großer, 
ſchöner Wagen hatte ſie nach Hauſe gebracht. Nun hatien 
ſie eine ſehr angenehme Fahrt gehabt, denn immerhin 
hätten ſie doch mit dem Nachtzug fahren müſſen, der gut 
eine Stunde bis in die Kreisſtadt brauchte⸗ GSorti. ſolat.) 
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Kreisfeſt des Bugendbundes 
für Entichiedenes Chriſtentum 

Im Schulwald zu JZabieniec 
Uns wird geſchrieben: 

Ver 2. Pfingſtfeiertag lockte recht viel Jugend unſerer 
Stadt zum Jugendtreffen im ſchönen Schulwald von Zabieniec 
hingus. Obwohl das Wetter nicht ſehr verheißungsvoll war, 
ließ unſere Jugend es ſich doch nicht nehmen, bet dem ſchönen 
zut vorbereiteten Feſt zugegen zu ſein. 

Hert Kaufmann R. Graebſch hielt über Pſalm 84 6-7, 
oeine kurze Anſprache zur Morgenandacht. Wie der „Zeppelin“ 
bei ſeiner Weltrundreiſe, wo er über 40 000 Klm. zurückzule⸗ 
gen hatte, an ganz gewiſſe Stellen anlegen mußte, um den für 
die weitere Reiſe nötigen Brennſtoff aufzunehmen, ſo müſſen 
wir auch auf dem Wege aur ewigen Heimat ganz gewiſſe Stel⸗ 
len haben, wo wir wieder mit nouer Kraft für unſer Pilger— 
leben ausgerüſtet werden. Solch eine Stelle will auch das 
heutige Kreisfeſt ſeim. 

Herr Prediger Kunas hielt um 10 Uhr den Gottes— 
dienſt. Apoſtelgeſch. 2, 36—1, bildeten die Grundlage ſeiner 
Anſprache. Redner zeigte. daß die Predigt unſere Herzen und 
nicht nur die Ohren treffen muß. Wo Gottes Wort die Herzen 
tvifft und dieſe durchbohrt, dort allein wird das Gehörte in 
die Tat umgeſetzt und wirkt ſich erneuernd im Leben des Men— 
ſchen aus. Herzenswunden — Todeswunden — ſie allein wir— 
ken dann aber auch Lebenswunden. Das allein iſt der Weg, 
der zur Gemeinſchaft mit Gott auch zur Einigkeit untereinan— 
der führt. 

Herr Reiſeſetretär Pred. Poppel hielt jetzt eine Mit— 
gliederſtunde, in welcher über praktiſche Seelſorge geſprochen 
wurde. 

Die Feſtjeier wurde durch den Poſaunenchor des Jugend— 
bundes für E. C. zu Auguſtow eingeleitet. Das wunderſchöne 
Tongemälde von P. Peſter, „Ein Sonntagmorgen im Reiche 
der Töne“ wurde fein und ſehr gefühlvoll vorgetragen. 

Nach dem Lied: „Geh' aus, mein Herz, und ſuche Freud“ 
und einem Gebet hieß der Kreisvorſitzende, Herr Prediger 
Kunas, alle Erſchienenen herzlich willtommen. 

Der Ortspfarrer, Herr Paſtor A. Schmidt, hielt darauf 
uber Apoſtelg. 4, 12, eine Begrüßungsanſprache. Der Redner 
fand warme Worte und betonte, daß in Chriſtus allein das 
Hoil für alt und jung auch in unſerer Zeit vorhanden ſei. 

Herr Prediger Poppel ſprach dann über „Jugendfreude“. 
Er zeigte den gewaltigen Unterſchied zwiſchen wahrer, blei⸗ 
bender Freude, wie man ſie in Jeſus findet, und das hohle, 
ichnell verwelkende Vergnügen dieſer Welt. 

Herr Prediger Kumas behandelte das Thema: „Jugend⸗ 
traft“, und wies nach, daß in der Jugend eine Schnſucht nach 
Kraft ſtets vorhanden iſt. Dieſe läßt ſich aber nicht verichen⸗ 
ten. Hier müſſen wir den Boden des Geſetzes von Urſache 
und Wirkung betreten. Die Jugendkraft iſt wochstümlich. 
Sie wächſt auf dem Boden: 1. Der Reinheit, 2. Der Gemein— 
Deſt (mit Gott und untereinander), 3. Der Bewegung (Ar⸗ 
eit). 

Herr Paſtor P. Otto, der Provinzialvorſitzende des Ju— 
gendbundes, hielt jetzt noch eine kurze Schlußanſprache. Er 
ſaßte einzelnes noch zuſammen und erinnerte zur treuen Arbert 
für die Sache des Reiches Gottes. Chorlieder, Gedichte, Muſik⸗ 
ſtücke und gemeinſame Lieder umrahmten die Anſprachen und 
hildeten zuſammen ein harmoniſches Ganzes. 

In der Zwiſchenzeit wurde auch recht tüchtig Retzball und 
andere Spiele, wie in der Regel bei den Ausflügen, geſpielt. 
Abends kam dann noch etwas Regen, ſo daß man bei feuch— 
tem Wetter, aber ſtaubfreiem Weg mit dankbarem und ver— 
anügtem Herzen ſich nach Lodz zurüchbegab. 

Unſerem Schöpfer gebührt die Ehre! ..8. 

Trauung. Heute, am 10. d. M., findet um 6 Uhr 
abends in der St. Trinitatiskirche die Trauung des Herrn 
Waldemar Kobaczynſti mit Frl. Adelma Chalupfta ſtatt. 
Auch wir gratulieren! 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur— 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 2,50 bis 
3 Zloty. Herzkäſe 80 Gr., Quarkkäſe 70 Gr. Sahne 151.20 
Zloty., eine Mandel Eier 0,901 31., ſüße Milch 20 Gr., 
Buttermilch und ſaure Milch 10 Gr., Salat 3—210 Gr. 
Spinat 10 Gr., Sauerampfer 30 Gr. Blumenkohl 20 -50 
Groſchen, Sellerie 10 520 Gr.. Zwiebeln 30 Gr., grüne, 
10 Gr. Mohrxüben, ein Bündchen, 15—20 Gr. Peterſilie, 
ein Bündchen 5 Gr. Kohlrabi, eeine Mandel, 20—25 Gr., 
rote Rüben, ein Bündchen, 8 Gr. Spargel 0,8501.20 31.. 
Radieschen 355 Gr., Meerrettich 1.20 31., Rhabarber 15 
bis 35 Gr. Kartoffeln 8 Gr., Zitronen 1012 Gr., Apfel⸗- 
ſinen 49-50 Gr. Geflügel: eine Ente 223 31., ein Huhn 
223 31. ein Hühnchen 122 31. Fiſche: ein Hecht 3,50 31., 
ein Karpfen 3 31. Schleie 2,50 31. 

a. Auf friſcher Tat ertappt. Bei dem Autobushof in 
der Lutomierſka Straße wurde geſtern der Pryncypalna— 
ſtraße 12 wohnhafte Kaufmann Jan Gruchulſki von einem 
Mann angehalten, der ihm verſchiedene Schmuckſachen zum 
Kauf anbot. Dabei ſtahl er ihm ein Paket mit Wollwaren 
im Werte von 685 Zloty. Durch die Hilferufe des Beſtoh— 
lenen wurden Paſſanten aufmerkſam, die den Spitzbuben 
feſtnahmen. Er ſtellte ſich als der bereits mehrfach vor— 
beſtrafte Dieb Wolf Szmulewicz heraus. Er wurde ins 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 

uA. Von einem Auto überfahren. An der Ecke der 
Pabianicka- und Wulczanſka Straße wurde der 14jährige 
Staniſlſaw Zygmuntowſki von einem Auto überfahren, wo— 
bei der Knabe ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er von 
einem Arzt der Rettungsbereitſchaft nach einem Kranken— 
haus übergeführt werden mußte. Der Chauffeur des Wa— 
geuns Kazimierz Wozniak aus Kaliſch wurde feſtgenommen 
und in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 

Wenn Kinder unbeaufſichtigt ſind. In der Woh— 
nung ihrr Eltern Brzezinſkaſtraße 114 verbrannte ſich die 
7jährige Kryſtyna Gorzondek mit aus dem Ofen heraus— 
gefallenen glühenden Kohle. Das Kind trug an Bruſt, 
Hals und Armen ſo ſchlimme Brandwunden davon, daß es 
in ein Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 

Lebensmüde. In der Magiſtrackaſtraße 10 ver— 
ſuchte ſich eine gewiſſe Eſtera Pomeranz zu vergiften. Sie 
wurde in ein Krankenhaus einageliefert 

dind zweite Jellututidnen geſeßlich zulſſſg! 
Die Schulbehörden hatten im April das Einreichen von 

Deklarationen angeordnet für diejenigen Väter, die ihre 
Kinder in eine Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache ſchik⸗ 
ken wollten. 

Das war geſetzlich und in Ordnung. 
Die Eltern haben keine Mühen geſcheut und find die— 

ſer Aufforderung nachgekommen. 
Damit haben ſie ihren Willen zur deutſchen Schule 

im Rahmen der beſtehenden Geſetze zum Ausdruck gebracht 
und dieſen Willen müßten die Schulbehörden anerkennen. 

So urteilen die Eltern mit Recht. 
Und ſie wundern ſich und ſind verwirrt, warum dies 

nicht geſchieht, warum ihre Unterſchriften, ihr auf geſetz— 
lichem Wege bekundeter Wille mißachtet werden. 

Einmal dadurch, daß man — wie hier ſchon geſchrieben 
worden — Kinder deutſcher Eltern mit polniſchem Namen 
trotz unterzeichneter Deklaration polniſchen Schulen zuge— 
wieſen hat. 

Zweitens aber (und das iſt ſchon ganz unbegreiflich) 
dadurch, daß die Schulleiter der deutſchſprachigen Schulen 
den Eltern Protokolle zur Unterſchrift vorlegen, in denen 
dieſe erklären, auf deutſchſprachige Schulen zu verzichten 
und um Errichtung „evangeliſcher“ Schulen hitten mit nol⸗ 
niſcher Unterrichtsſprache und Beibehaltung des Deutſchen 
als Fach. 

Es iſt hier ſchon gezeigt worden, daß die polniſche Ge— 
ſetzgebung ſolche Schulen nicht kennt und auch in Zukunft 
nicht kennen wird. Die „evangeliſchen“ Schulen werden 
keinen Beſtand haben. 

Und wenn ſchon in den „deutſchen“ Schulen der 
Deutſchunterricht oft ſehr ſtiefmütterlich behandelt worden 
iſt, wie würde er dann erſt in der geplanten „evangeli— 
ſchen“ Schule ausſehen? 

Nein, dieſe „evangeliſchen“ Schulen müſſen wir ab— 
lehnen. 

Eltern, die für ſolche Schulen „freiwillige“ Erklärun— 
gen unterſchreiben, leiſten bewußt oder unbewußt Toten- 

Der Storch in der Elektriſchen. In der Pabianicer 
Zufuhrbahn gebar die 30jährige Zola Bronsztain ein 
Kind. Mutter und Kind wurden von der Rettungshereit— 
ſchaft in die Wöchnerinnenklinik eingeliefert. 

p. Ein Kind aus dem Fenſter geſtürzt. In der Pul— 
nocnaſtraße 5 wurde der 2jährige Abbe Pinkus ohne Auf— 
ſicht gelaſſen. Das Kind kletterte auf das Fenſterbrett und 
ſtürzte aus dem dritten Stock in die Tiefe, wobei es einen 
Schädelbruch davontrug. In hoffnungsloſem Zuſtand 
wurde es in das Anna-Marien-Krankenhaus eingeliefert. 

Aus einem im erſten Stoct gelegenen Fenſter eines 
Hauſes in der Nowoprojektowanaſtraße in Rokicie ſtürzte 
der bjährige Darjusz Szoſinſti. Er erlitt einen Beinbruch 
und mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden. 

p. 180 Autoreifen geſtohlen. Nachts drangen noch un— 
ermittelte Diebe in den Keller in der Zawadzkaſtraße 17 
ein, in em die Firma „Aginſti und Rubin“ ihr Autorei— 
fenlager untergebracht hat. Die Diebe ſtahlen 1809 Reifen 
im Werte von mehreren tauſend Zlaty. 

p. Fünf Rippen gebrochen. Auf einem Feld in der 
Czactiſtratfze betranken ſich mehrere junge Leute, worauf 
ſie eine Schlägerei begannen. Dabei wurden dem 23 Jahre 
alten Antoni Afintec, Radomſkaſtraße 12, 5 Rippen ge— 
brochen. Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn in das 
Radoaoszczer Krankenhaus. 

Lodzer Witz vom Tage 
Gdzie Rzym, guzie Krym? 

Der „Kurjer Lodzkis meldet geſtern, daß in Jam- 
bore (Dzembo) in Ungarn eine internationale Pfad— 
findertagung ſtattfinden werde. 

Natürlich meint das Blott, das Pfadfinder-Jamboree 
in Gödollö, von dem wir am vergangenen Sonntag berich— 
tet haben. 
——— 

Briete au uus (Für die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen 
wir nur die rekaeſekliche Verantwortung). 

Zum morgigen Helenenhoffeit jür die Greiſenheime. 

Grauce Wolten. die fortgeſetzt Regen über unſere Land⸗ 
ſchaft bringen, lafſen in ſo vielen die bange Frage aufſteigen: 
joll das morgige groß angelegte Volksfeſt für beide Greiſen⸗ 
heim zunichte werden? Was für Arbeit haben doch die Vor⸗ 
bereitungen bereits erfordert! Denken wir an die groze 
Pfandloiterie. die in mühſamer Kleinarbeit zuſammengeſucht 
worden iſt, wobei in den zum Teil recht wortvollen Pfändern 
die große Bereitwilligkei? der Glaubensgenoſſen, zu helfen. 
ſichtbar wird — ſo haben wir den einen ſtarken Wunſch: 
möchte doch dies alles rechte Frucht bringen. Die zahlreichen 
geichätzten Vereine. die ſich willig in den Dienſt der auten 
Sache geſtellt haben. und die zum Teil bereits große Vorhe— 
reitungen für den morgigen Raghmittag getroffen haben. 
verdienen es nicht, vergeblich ſich bemüht zu haben. Mit dem 
innigen Wunſch. daß morgen oin freundliches Wetter beſchie⸗ 
den ſein möchte, verbindet ſich die Bitte an die werten Glau— 
bensgenofſſen. das Feſt, falls es ſtattfindet, ſo zahlreich wie 
nur möglich zu beſuchen. Paſtor G. Schedler. 

Da uns jür die, Pfandlottenie noch einige Pfänder ſed— 
len. bitte ich unſere Gemeindealieder herzlich um entſprechend 
Gegenſtände Paſtor A. Doberſtein. 

Morgen Blumentag für das Haus der Varmherzigleit. 
Am morgigen Sonniage findet auf dem Gebiete unſerer 

Stadt der vom Damenkomitee am Hauſe der Barmherzigkei: 

gräüberdienſte am eignen Blut und Volkstum und werder 
der Strafe nicht entgehen: 

Ihre Kinder werden ihre Richter ſein! 
Einmal ſind Unterſchriften geleiſtet worden. Vor der 

Unterrichtskommiſſion. Im Monat April. Jene Unter⸗ 
ſchriften allein ſind geſetzlich gültig, verpflichtend und 
bindend. 

Die zweiten Deklarationen, die die Schulleiter in Ge— 
ſtalt „freiwilliger Protokolles und unter vserſchiedenen an— 
deren Namen und Vorwänden unterſchreiben laſſen. haber 
keine geſetzliche Grundlage. 

Darum darf ein Vater und eine Miutter, die etwas 
auf ihr Volkstum halten und die da wollen, daß ihre 
Kinder das worden und bleiben, was die Eltern ſind und 
die Ahnen waren, keine neuen Protokolie, Erklärungen 
oder was es ſein mag, unterſchreiben. 

Der Miniſterratsbeſchluß vom 3. März 1919, die geſetz⸗ 
liche Grundlage deutſcher Schulen bei uns, ſagt ausdrüdc⸗ 
lich, daß nur einmal im Jahre der Wille der Eltern in 
bezug auf die Unterrichtsſprache feſtgeſtellt werden darf. 

Deutſche Eltern! Ihr habt Euren Willen im Monat 
April kundgetan. Das genügt! Macht Euch nicht zum 
Spott und Gelächter der Menſchen, indem Ihr im Juni 
„nein“ ſagt, wo es im April „ja“ hieß! „Ja“ muß „ja“ 
bleiben in alle Ewigkeit! 

Die bei den Schulleitern bereits geleiſteten Unter— 
ſchriften ſind unbedingt zurüctzuziehen, oder es iſt gegen ſie 
jeitens der Väter in der Schnlinſpektion Einſpruch zu er— 
heben, um ſo mehr, als die meiſten Unterſchriften von den 
Müuütiern geleiſtet worden ſind, die gar kein Recht zur Ent⸗ 
ſcheidung über die Unterrichtsſprache der Kinder haben, 
ſo lange die Väter noch am Leben ſind. 

Deutſche Väter, erholtet Eüuren Kindern den Unter— 
richt in der Mutterſprache und beſteht darauf, daß die ver— 
pflichtenden Geſetze auch von den Schulleitern geachtet 
werden! 

—— —— —————— 

Viele fleaißige Hände haben ſich ſeit langem ſchon geregt. 
um den Blumentan vorzuberziten. Zahlreiche Vereine und 
Freurde un'ſerer Anſtalt haben auch diesmal ſich in dankens— 
werler Weiſe in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Es iſt 
uns immer eone grofze Freude und Stärkung, wenn wir ſehen, 
wie es Gott ſei Dant vizte ſird. die Hand und Herz darreichen, 
um unſerem Hauſe der Barmherzigkeit zu helfen. Liebesarbei 
zu tun in unſerer bitter rauhen und harten Zeit. 

Im Ramen dieſer Liebe und ermurigt durch die Liche 
deret, die uns wieder ſo treu helien, wende ich mich heute als 
em Vortase des Blumentages an die hreiteſte Oeffent!lichkeit, 
an alle, alle in unerer Sradl mit der innigen Bitte. der mit 
ſo piel Liebe vorbereiteten und mit ſo viel Mühe verbundenen 
Veronſtaltung unſcres Blumentages zu einem freundlichen Er⸗ 
fola zu verhelfen. Eehen Sie, bitte. morgen an keinmem, un— 
erer Sammier und Sammlerinnen achtlos vorüber und legen 
Sie, wenn möglich, ein recht großes Scherflein in die Büchſe! 
Es 'gilt. cin Wort der Liebe in unſerer Stadt zu fördern und 
damit leidenden Vlithrüdern und Mitſchweſtern zu belfen. 

Rektor Paſtor Löffler. 
——— — 

Aee kn drgeageges: 
Königsprämien- und Lagenprämienſchietzen bei der Lodzer 

Bürgerichützengilde. 
Einladung an die deutſche Geſellſchaft. 
Moörgen von 9 Uhr früh an ſindet das tradeltionelle Kö⸗ 

nigsprämienſchießen um die geitif!eten Prämien des Königs, 
des Varſchalls und des Ritters der Ledzer Bürgerſchützengilde 
auf dem Schützenplatz (Wid;zew, Szoſa Rokicinſta, hinter der 
Bahnbrücke) ſtatt. Änſchließend daran wind das am 1. und 

2. Pfingſtfciertag eingeleitete Lagenprämienſchichen um 15 
wertvolle Prämien fortgeſetzt werden, an dem jeder teil neh⸗ 
men kann. Boeide Schießen werden am Sonntag abgeſchloſ⸗— 
ſen. Nach Schluß der Wettſchichkämpfe finden die Preispver⸗ 
teilungen nach althergebrachter Sitte der Gilden ſtatt,. Wah⸗ 
rend der ganzen Zoit wird ein gutes Orcheſter zum Tanz auf— 
ſpielen 

Es muß hervorgehoven werden, daß die Gilde das Lagen 
prämienſchießen mit ihren traditionell-feierlichen Feſtlichkei⸗ 
len: dem Königsſchießen und dem Königsprämienſchießen, ver⸗ 
flohten hat. weil ſie dadurch ihrer Stellung zur Pflege der 
allgemeinen Geſelligkeit Ausdruck geben will. Die Gilde will 
ihren Gönnern, Freunden und allen Bürgern unſerer Siadt 
Gelegenheit geben, zuſammen mit den Schützen deren Feſtlich 
keiten mitzumachen; ſie will dadurch den Grundſtein für eine 
Brücke legen, die für die geſamte deutſche Geſellſchaft, fur 
alle deutſchen Vereine unſerer Stadt und der Nachbarſchaft 
gangbar ſein will. Jedermann ſoll hier einen Ort finden, 
wo ex ſich wie zu Hanſe fühlen und frei bewegen kann. Das 
Schützenhaus und der daran angrenzende, ſchön angelt 
Park ſollen, wie das früher in der guten alten Zeit der Fa 
war, einen Ort bilden, wo ſich alle Bürger unſerer Stadt ein 
Stelldichein geben können, ein Austluasert für die 
deutſche Geſellſchaft. gecft· 

Ein ungezwungenes Veianienſein wird das freundichaf 
liche Verhältnis unter der Geſellſchaft unſerer Stadt heben 
und daher in jeder Hinſicht uns allen zum Wohl dienen. ⸗ 
rade in der heutigen Zeit. wo allerorts ein Rückgang des Zu⸗ 
ſammenhaltens. ein Verfall des Goſellſchaftslebens öu be 
cbachten iſt, muß der von der Lodzer Bürgerſchützen gilde — 
geſchlagene Weg freudig begrützt werden. Wir müſſen * 
Vorhaben der Gilde im eigenen Intereſſe unterſtützen. * 
aflecn Schritt dazu werden wir tun, wenn wir morgen 
Scharen pach dem Schützenplatz hinausziehen. Wir won⸗n 
damit unſer Wohlwollen der Gilde gegenüber bewoeiſen pp 
ſie zum weiteren Aushau ihrer Pläne anſpornen. eln!. 

Vom Vexein deutſchiprechender Kathalilen wird e 
ſchrieben: Morgen, Sonntag. 10 Uhr vormittags, in ue 
Kreuztirche hi Erſtkommumnon der deutmen Kindern— 

vorbereitete Blumentag für das Haus der Barmherzigteit ſtatt. Lodaer Viarreien 
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Aus den Gerichtsſfälen 
a. 980 Dollar verjubelt. Auf der Reiſe von Warſchau 

aach Lodz lernte ein Kazimierz Natarſti den ſtelungsloſen 
Kontoriſten Mieczyſlaw Filipowſki kennen. Filipowſki 
hatte bald herausbekommen, daß ſein neuer Bekannter 980 
Dollar bei ſich hatte. Er erzählte ihm daher, daß er in 
Lodz gut bekannt ſei, und, ſchlug ihm einen kleinen 
Bummel durch die Stadt vor. RNatarſti ging darauf ein. 
Das hätte er nicht tun ſollen, denn nach zoͤei Mongaten 
war von den 980 Dollars, zu denen in der Zwiſchenzeit 
noch allerlei andere Gelder gekommen waren, nichts mehr 
übrig. Natarjſki ſtellte nun an Filipowſti das Anſinnen, 
er möge ihm ſofort 4000 Zloty leihen, widrigenfalls er 
deſſen Frau erzählen würde, wo Filipowſti die Nächte zu— 
bringe. Filipowiki ſuchte bei der Polizei Schutz vor dem 
Erpreſſer, mußte aber dort erfahren, daß er bereits geſucht 
werde, weil er in Warſchau von einem Kaufmann, dem 
er die Bücher geführt hatte, 1000 Zloty erpreßt hatte. Fi— 
lipowſti wurde verhaftet. Auch Natarſtki entging dieſem 
Schickſal nicht. Beide hatten ſich geſtern vor dem Lodzer 
Gericht zu verantworten. Filipowfki erhielt wegen ſeiner 
Erpreſſung zwei Jahre Gefängnis, ſein Freund Natarfſki, 
weil er von Filipowſti 4000 Zloty „leihen“ wollte, ein 
Jahr. Letzter erhielt Bewährungsfriſt, während Filipow— 
ſti, weil er bereits vorbeſtraft iſt, die zwei Jahre abzu— 
ſitzen hat. 

Reu uft und Wiſſen 
Forſchungen nach Miſtinguett 

Ein neugieriger Journaliſt hat in Chalons-ſur-Marne 
dis Geburtsürkunde der Revuekönigin Miſtinguett ent 
deckt. Danach heißt die Miſtinguett mit ihrem eigentlichen 

amen Anna Marie Baurgeois und ſt am 23. Februar 
V gebogen 5 —— a⸗ im Alter von 64 Jahren. 

aologiſchs Entdeckung“, üben ibt ein Pari— —F * *— —W 3“. ſchreibt ein Pari 

ekanntlich gab die Miſtinguett kürzlich ein ſehr er— tragreiches Gaſtſpiel in —— In F —2838 — 
Sauptſtadt hauſierte die ſehr geſchäftsluchtige Dame mit 
einem Geburtsſchein. der ihr galanterwerſſe 42 Jahre 
gab. Wenn man erſt 12 Jahre ailt iſt, meinte damals 
ein Warſchauer Blatt, braucht man kein Dokumente um 
dieſe Tatſache nachzuweiſen. Das Blatt fügte boshaft 
— dahedi Funſtierin leider viel, viel äller ausſehe. 

ſie nach ihrem Geburtsſchei it F X s⸗ —— ſchein mit Fug und Recht aus 

Furtwängler in Paris. Wilhelm Furtwängler diri— 
gierte am Donnerstag eine deutqiche Auftührung von .Tri— 
tan und Iſolde“ in der Pariſer Oper mit Melchior. Frieda 
Leider, Sabine Kalker und Janſſen in den Hauptrollen. 
Die hervorragenden Leiſtungen wurden von dem elegan⸗ 
nen Pariſer Puhlikum mit geradezu ſtürmiſchem Boifall 
belohnt. Der Präſident der Republik Lebrun wohnte 
der Vorſtellung bei. Auf ſeinen Wunſch verbrachte das 
deutſche Botſchafterpaar Koeſter den ganzen Abend in der 
Präſidentenloge. Das franzeſijche Orcheſter foigle dem 
deutſchen Meiſterdirigenten mit erfreulichem Verſtändnis 
Für die Pariſer Sommerſaiſon bilden die Wagneropern 
entſchieden ein Ereignis mit neuer werbender Kraft' für 
deutſche Muſitk. 

WMit Beginn der neuen Spielzeit tritt Dr. Wilhelm 
Furtwängler, der bisher nur als Gaſt wirkend tätig war, 
als 1. Staatskapellmeiſter feſt in den Verband der Berli— 
ner Staatsoper ein und iſt für dieſe Stellung für die 
Dauer von 5 Jahren verpflichtet. 

Ausſchußz für die deutſche Hochſprache. In Anbetracht 
der nationalen Bedeutung. die einer im geſamten deut— 
ſchen Sprachgebiet, ſowie im Deutſchunterricht des Aus— 
landes neben den Mundarten anerkannten Hochſprache 
uufommt, wurde im Rahmen einer von der Doutſchen 
Akademie angeregten Sitzung ein Beraterausſchuß für die 
deutſche Hochſprache gegründet. Unter dem Vorſitz von 
Geheimrat Prof. Dr Theodor Siebs, der in ſeinem für 
alle Kulturſprachen vorbildlichen Werke „Deutſche Büh— 
nenausſprache“ bereits 1898 die Grundlagen einer allge— 
mein gültigen Hochſprache legte, ſind in dem Ausſchuß 
Vertreter der folgenden Verbände tätig: Deutſcher Büh—⸗ 
nenverein und Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöri— 
ger (Profeſſor Clewing, Berlin), Reichsrundfunkgeſell⸗ 
(haft (Dr. Chriſtians. Berlin), Deutſche Akademie (Dr. 
Ir. Gerathewohl, München), Deutſcher Sprachverein (Pro⸗ 
ſeſſor Dr. Geißler, Erlangen), Deutſcher Ausſchuß für 
Sprechkunde und Sprecherziehung (Dr. Drach, Berlin), 
Geſellſchaft für deuſſche Biſdung (Dr. Reiske, Berlin); die 
Bedürfniſſe des Kunft- und Schulgeſanges wird neben 

——— 

Sgarjchutz. Wenn die Leute ſagen, ſie litten ſchon 
oiele Jahrs an Schuppenbildung, ohne daß es ihnen ſcha⸗ 
det, ſo loben ſie den Tag vor dem Abend“, iſt der Aus— 
ſpruch eines berühmten Spezialiſten für Haarbehandlung 
— Schuppen ſind die Vorbolen des Haarausfalles, den 
man durch regelmäßige Pflege mit Pixavon vierhindern 
fann 

30rienaufenthalt n Vandsburg. Wie wiederholt be⸗ 
tannigegeben worden iſt, werden für das Ferienlager in 
Vandsbuͤrg noch bis zum 10. d. M. Anmeldungen von 
Kindern entgegengenommen: d) Kinder von 10-14 Jah⸗ 
ren, b) Schulerinnen von 135517 Jahren und e) Schüler 
von 15217 Jahren. Penſionspreis bis zu 14 Jahren 
Z1. 22 und über 14 Jahre Z1. 250 für den Tag. Dort— 
jelbſt werden auch wieder Erholungsgäſte aufgenommen. 
Proſpekte und naͤhere Auskunft erteiit die Privatpflege⸗ 
ſtation des Wiecborter Diakoniſſenhauſes. Lodz, Sien kie⸗ 
wiczſtrakße 62. Telefon 114-00. 

COMI In C. * 
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Die dritte Runde der Davisposalſprele 
Tſchechoſlowakei —¶Griechenland 5:0. England —Italien 3:0. 

h. Am geſtrigen Tage wurden bereits drei Teilnehmer 
der europäiſchen Vorſchlußrunde ermittelt. Die Spieler— 
gebniſſe lauten: 

Tſchechojſlowakei —Griechenland 5:0. 

Nachdem die Tſchechen am Donnerstag das Doppel ge— 
wonnen (es wurde irrtümlich Griechenlands Sieg im Dop—⸗ 
pel gemeldet) und ſomit am zweiten Spieltage ſchon einen 
3: 0-Sieg in der Taſche hatten, gewannen ſie auch geſtern 
die beiden ausſtehenden Einzelſpiele, ſo daß ſie als 5:0— 
Sieger in die Vorſchlußrunde hineinrücken, wo ſie auf 
England treffen. 

In Prag beſiegte geſtern Siba (T.) mit 6:3, 6:1, 3:6, 
8:6 den Griechen Stalios und Roderich Menzel mit 6:1 
6:2, 4:6, 620 den zweiten Griechen Nicolaides. 

Japan—Deutſchland 2:0. 
Auf den Anlagen des Rot-Weiß-Klubs im Grunewald 

wurde geſtern das Spiel der dritten Runde Deutſchland— 

Japan in Gegenwart von 3000 Zuſchauern begonnen. Mit 
einem ſpannenden, faſt gleichwertigen Kampf: v. Cramm 
(D.) — Satoh (IJ.) bekamen die Zuſchauer ein Spiel vor— 
geſetzt, das ſie dauernd im Atem hielt. Das große Kön— 
nen beider Spieler kam hier voll zur Geltung, und für ihr 
techniſch und taktiſch hochwertiges Spiel wurde ihnen rei— 
cher Beifall zuteil. In vier Sätzen ſiegte Satoh über 
v. Cramm und zwar 6:3, 2:6, 6:3, 614. Im zweiten Spiel 
wurde nicht minder intereſſanter Sport geboten, denn 
Jänecke ſchüttelte im zweiten Satz die Ueberlegenheit des 
Japaners ab und konnte ſogar dieſen Satz für ſich entſchei— 
den. Die ſtoiſche Ruhe Nunois ſetzte ſich aber in den näch— 
ſten zwei Sätzen durch, und er ſiegte über Jänecke 6:2, 4:6, 
6:3, 6:2. 

England —Italien 3:6. 
Ohne Satzverluſt konnten geſtern in London die Eng— 

länder das Doppel gegen die Italiener gewinnen, und 
führen nach dem zweiten Spieltag bereits 3:0, ſich damit in 
die Vorſchlußrunde gegen Tſchechoſlowakei qualifizierend. 
Perry, Hughes (E.) beſiegten Rado, Sertorio 6:1, 624, 9:7 

Morgen Tennisturnier U. T.L. K. S. 
h. m. Morgen findet ab 9 Uhr auf den Plätzen des 

Sp.Kl. Union-Touring in der Wodnaſtraße das Mann— 
ſchaftstreffen zwiſchen UT. und LKS. ſtatt. Für das Tur— 
nier, das in neun Begegnungen ausgetragen wird, meldet 
L8S. folgende Mannſchaft an: im Dameneinzel: Fri. Spo— 
denkiewicz, im Herreneinzel: Sach, Krul, Przedpelſki, Kor— 
celli und Dziurzynſki, im gemiſchten Doppel: Frau Pajichel⸗ 
Krul, eytſ. Frau Landau-Sachs und im Herrendoppel: 
Sindeband Sachs und Karcelli-Rozenholc. 

Sportkalender für heute und morgen 
es. Heute und morgen finden in Lodz nachſtehende 

Sportveranſtaltungen ſtatt Sonnabend: Fußball: Auf 
dem DOK-Platz um 17.30 Uhr Makkabi—Widzew, Sport⸗ 
platz in der Wodnaſtraße um 17.30 Uhr Hakoah—SKS., 
beide Spiele um die Meiſterſchaft der A-Klaſſe; Sportſpiele: 
Fortſetzung der Meiſterſchaftsſpiele. Sonntag: Fuß— 
ball: L48.Platz um 17 Uhr Ligaſpiel L286. —Warsza;- 
wianka, um 11 Uhr Union-Touring -Lodz. Sp.- u. T.V. 
auf dem DOK-Platz um 11 Uhr WRS.-LKS. lh, beide 

will an dieſer Rundfahrt auf eigene Koſten teilnehmen. Treffen um die Meiſterſchaft der A-Klaſſe, in Pabianice 
ſpielen um 11 Uhr auf dem Sportplatz von Kruſchender 
Burza —Widzew; Leichtathletik: auf dem DOß-Platz um 
16 Uhr Wettlkämpfe der Mittelſchuljugend, auf dem Kruſch— 
ender-Platz in Pabianice um 10 Uhr Herrenfünfkampf um 
die Bezirksmeiſterſchaft; Sportſpiele: Fortſetzung der Mei— 
ſterſchaftsſpiele; Radrennen: auf der Strecke Pabianice— 
Lask —Wadlew—Wola Kamocka, Rennen über 10 Klm. 
um die Meiſterſchaft der „Reſurſa“; Tennis: um 9 Uhr auf 
den Plätzen von UT. Mannſchaftskämpfe zwiſchen LKS. 
und UT. 

Die Meiſterſchaft der „A“-Klaſſe 
a. r. Der nächſte Gang der Punkttſpiele bringt wie— 

derum faſt gleiche PaAarungen auf den Raſen. Im Treffen 
Hakoah — S. K. S. werden der Sirzelec-Elf zwar größere 
Ausſichten eingeräumt, doch wird Hakoah wohl komplett 
antreten, denn ſie iſt nach der letzten 3:.1-0Niederlage gegen 
L. S.⸗— u, T.Verein der gefährlichen Zone nähergerückt. 
Makkabi trifft auf Midzew: ob hier ſelbſt der größte Ehr— 
geiz ausreichen wird, iſt zu bezweifeln. denn die Arbeiter— 
elf iſt im Steigen begriffen; bei der guten Form des Neu— 
lings, die er gegen auswärtige Mannſchaften gezeigt hat, 
iſt eine Ueberraſchung jedoch nicht ausgeſchloſſen. W. K. 
S. begegnet ſich mit L. K. S. IB.: anſcheinend beſſer als die 
Roten, wird ſich die Militärelf aber gehörig ſtrecken müſ— 
ſen, um weitere Punkte unter Dach zu bringen, denn nach 
der 1:0:Riederlage gegen Widzew iſt W. K. S. in der 
Führung ſtark bedroht. Am intereſſanteſten verſpricht das 
Spiel L. S.⸗ u. TeVerein — Union-Touring ſich zu ge— 
ſtalten, denn beiden iſt es an den Punkten gelegen: der 
Ortsmeiſter braucht ſie, um den Anſchluß an die Mitte zu 
gewinnen und bei den Grün-Violetten geht es um die 
Führung. Des hohen Einſatzes bewußt, werden wohl beide 
ihre ſtärkſte Kampfmannſchaft ſtellen. Die gegenwärtige 
Form der beiden Gegner deutet auf einen ſpannenden 
Kampf hin, in den die U.-T.⸗Mannſchaft als leichter Fa— 
vorit zieht. 

WAGC (Wien) kommt nach Lodz 
b. m. Die Wiener WAC.-⸗Mannſchaft beginnt am 2. 

Juli ein zweiwöchiges Turnier durch Polen, und zwar ſoll 
das erſte Spiel in Lodz gegen LKS. ſtattfinden. Die Wie— 
ner weiſen in ihrer Mannſchaft den bekannten Torman 
Hiden und die oft bewährten Seſta, Braun und Sitl auf. 

Auch eine ungariſche Mannſchaft, und zwar die „Sun⸗ 
garia“ (Budapeſt) ſoll demnächſt für vier Spiele nach Po— 
len konmen. Die Ungarn werden wahrſcheinlich gegen 
Garbarnia und Cracovia in Krakau, gegen LRS. in Lodz 
und gegen Leqaja in Warſchau antreten. 

Die Ringkämpfe im Sportzirkus. Geſtern abend wur— 
den die Ringkämpfe mit dem Treffen Grabowſti —Kwa— 
riani eingeleitet. Der Kampf blieb unentſchieden. Gar— 
kowienko legte Gomola nach 3 Min. auf die Schultern. 
Krauzer ſiegte über Gromow in der 18. Minute durch 
Ueberwurſ. Der Kampf Sztetker—Czaja verlief reſultat— 
los. In dem Barkampf Miazio—Groß ſiegte Groß in der 
2. Runde durch techniſchen k. o. 

Heute kämpfen: Köhler—Gomola, Czaja—Gromow 
(Entſcheidung), Bielewicz —Prohafka (Entſcheidung) und 
Sztekker—Kwariani. 

cs. Jehresverſammlung des Lodzer Athleten-Verban⸗ 
des. Morgen findet im Lokal des Turnvereins „Kraft“, 
Gluwnaſtraße 17, die Jahresverſammlung des Lodzer Ath⸗ 
leten-Bezirksverbandes ſtatt. 

MPolens Fahrer für „rund um Ungarn“ 
h.iim. Für die Rundfahrt um Ungarn hat der Verband 

der Polniſchen Radfahrvereine die Fahrer Michalak, Olecki, 
Korſak, Zaleſti und Stefanſki gemeldet. Die erſten drei 

Fahrer gehören der Warſchauer Legja, Stefanſki dem 
* AKS.-Warſchau an. Auch der „Swit“Fahrer Waſilewjki 

b. m. Die Teilnehmer am Lemberger Autorennen. 
Das vierte Lemberger Automobil-Straßenrennen, das 
morgen ausgetragen wird, weiſt auch diesmal gute inter— 
nationale Beſetzung auf und verſpricht einen intereſſanten 
Verlauf, da die Rennſtrecke auf 100 Umkreiſungen (300 
Klm.) verlängert wurde und die Sportwagenklaſſe mit 19 
Teilnehmern von gutem internationalem Ruf vertreten iſt. 
Die Teilnehmerliſte ſtellt ſich nun endgültig folgender— 
maßen dar: Sportwagen bis 1500 cem: Frau Itier (Frank⸗ 
reich) auf „Bugatti“, Veyron (Frankreich) auf „Bugatti“, 
Landi (Italien) auf „Maſerati“, Frau Orſini (Italien) 
auf „Maſerati“, Soyka (Tſchechoſl.) auf „Bugatti“, Si— 
mons (Luxemburg) auf „Bugatti“, Nipper (Polen) auf 
.Bugatti“, Frau Ko-nian (Polen) auf „Bugatti“ und 
Holuj (Polen) auf „Bugatti“. Wagentlaſſe über 150000m: 
Morand (Frankreich) auf „Bugatti“, Balleſtrero (Italien) 
auf „Alfa Romeo“, Kubicek (Tſchechoſſ.) auf „Bugatti“, 
Wuſtrom (Oeſterreich) auf „Bugatti“, Björnſtadt (Norwe— 
gen) auf „Alfa Romeo“, Ebb (Finnland) auf „Mercedes 
SEA. 70, Widengreen (Schweden) auf „Alfa Romeo“. 
Nadu (Rumänien) auf „Bugatti“, Zawidowſti (Polen) 
auf „Bugatti“ und Hartmann (Ungarn) auf „Bugatti“. 

Mattern fliegt 
Der Weltflieger Mattern iſt heute früh 4 Uhr in Bie— 

loje bei Prokofiewsk zum Weiterflug in Richtung Krasno— 
jarsk aufgeſtiegen. Dort traf er um 7,30 Uhr ein und ſtieg 
dann um 11,55 Uhr zum Flug nach Tſchita auf. 

Sport⸗Karikatur. 

meiſter im Fliegengewicht, Frankie Genaro, und dem 
n Exweltmeiſter im Schwergewicht, Max Schmeling. 
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VBDom Silm 
Ein ruſſiſcher Film im „Splendid“: Dorffſünden“. 

In einem abgelegenen Dorf, in einem hübſchen ländlichen 
Idyll, ſpielt ſich ein Familiendrama ab, das den Zu— 
ſchauer dank der tüchtigen Arbeit der Spielleitung äan— 
dauernd in Spannung hält. Zwei Männer lieben eine 
Frau: der alte Onkel Timofjejew und deſſen Mündel Pa— 
wel. Mit der Verheiratung der beiden jungen Leute ſetzt 
im Hauſe Timofjejews ein Kampf der Leidenſchaften ein, 
aus dem es ſchließlich keinen Ausweg gibt. Alles geht 
ſeinen vorgeſchriebenen Weg. Pawel zieht in den Krieg, 
der Alte gewinnt deſſen junge Frau durch brutales For— 
dern. Als Pawel zurückkommt, iſt das Zerwürfnis ſo 
vollkommen, daß ſeine Frau ins Waſſer geht. Zum 
Schluß bleibt alles in dinphet Verzweiflung zurück. 

Ein tröſtliches Endbiſd bildet Praxeda mit dem Kind 
der Verſtorbenen im Arm. Sie hat ſelbſt keins und geht. 
nun damit ſtolz und glücklich lächelnd zu dem Manne, 
den ſie gegen den Willen des harten Timofjejew ange—⸗ 

ört. 
„Dorffünden“ iſt zwar ein ſtummer Film, und man 

iſt anfangs enttäuſcht. Aber eine ungemein eindrucks— 
und ausdrucksvolle muſikaliſche Untermalung laſſen das 
geſprochene Wort weniger vermiſſen. Dazu ſind manche 
Bilder von ſo großer Schönheit und Lebendigkeit und die 
Handlung ſo ſpannend und intereſſant, daß man es in 
Kauf nimmt daß der Film nicht ſprechen kann. ng. 

Ein Doppelprogramm in der „Sztula“. Eine heikle 
Angelegenheit, dieſe Doppelprogramme. Dadurch, daß 
immoer ein uralter Film dabei iſt, treten die Nachteile die⸗ 
ſes Bildes im Vergleich mit dem neueren zu kraß in Er— 
icheinung. So auch diesmal. 

Zunächſt freut man ſich, eine gute Operette zu ſehen, 
die nach Motiven der Paul Abraham-Operette „Vitk⸗ 
toria und ihr Huſar“ gedreht iſt. Nett wirken die 
anſprechenden Melodien in dem ungariſchen Milieu, in 
dem Rahmen des ungezügelten Temperaments und der 
wehmüt'gen Träumereien, Das Schickſal Viktoras und 
ihres Huſars iſt in durchaus glaubwürdigen Szenen 
feſtgehalten, die von den entzückendſten Geſängen und 
Tänzen unterbrochen werden. Die etwas düſtere Hand— 
lung bekommt durch den natürlichen Humor Er nſt Ve— 
rebes' viel lichte Punkte. wahren Liebreiz. Die übri— 
gen Darlteller bieten wenig; eine ſtarke Müdigkeit ſpricht 
aus den Geſten Jvan Petrovics und Friedl 
Schuſters, deren Stimmen übrigens reizend ſind, und 
nur durch das Mitwirken Michall Bohnens etwas 
beſchattet werden. 

Weber den Schnee“ nennt, ſich der polniſche 
ilm. der im Beiprogramm gezeigt wird. Kalt wie der 

itel ſind Inhalt und Spiel dieſes ſtummen Bildes ho. 

Aus der Umgsegend 
Konſt antvnow 

Friedhofsweihe in Krzywiec. 
Das nordweſtlich von Konſtantynow liegende und an 

das dem Lodzer Magiſtrat gehörende Gut Rszew gren—⸗ 
zende Dorf Krzywiec iſt, wie noch vorhandene Urkunden 
beſagen, zu Beginn des letzten Jahrzehnts des 18. Jahr⸗ 
hunderts (1792 u. ff.) von dem Grundherrn Mikolaj Krzy⸗ 
wiec⸗Okolowicz mit ins Land gerujenen deutſchen Kolo⸗ 
niften beſiedelt worden. Wie überall, wurde auch hier 
der Dorfgemeinde ein Grundſtück überlaſſen, auf dem eine 
Schule erbaut werden ſollte. Auch für eine Ruheſtatte 
der Toten wurde geſorgt und der Gemeinde eine enſſpre⸗ 
chende Fläche übergeben, die hier am anderen Ende des 
Dorfes auf einem maleriſch mit Bäumen beſtandenen Hü⸗ 
gel in der Nähe des Dorfes Stawki liegt. Der erſte 
Lehrer wurde im Jahre 1826 berufen. In den Kriegs— 
wirren des Jahres 1914 ging das Schulgebäude in Flam⸗ 
men auf, konnte aber —* wieder dank der opferbereiten 
Gemeinde und der Hilfe der deutſchen Landesverwaltung 
aufgebaut und im Herbſt 1918 in Anweſenheit von Ver⸗ 
tretern der Behörden eingeweiht werden. Seit etwa 
z Jahren dient die Schule leider nicht mehr ihrer Beſtim⸗ 
mung, da die erforderliche Schülerzahl nicht vorhanden 
ith Die Kinder müſſen daher nach Rombien zur Schule 
gehen. 

Der Friedhof, der auch den Einwohnern des zur Ale— 
xandrower Pfarrgemeinde gehörenden Dorfes Stawki als 
letzte Ruheſtätte dient, war vor ungefähr 3 Jahrzehnten 
dank den Anregungen des Paſtors J. Roſenberg und den 
Bemühungen des vor wenigen Jahren in ſehr —* Al⸗ 
ter verſtotbenen Friedhofsvorſtandes A. Noger zu Ehren 
ſeines im ruſſiſchen Heeresdienſt bei einer Meuterei wil—⸗ 
der Stämme umgekommenen Sohnes mit einem Zaun um— 
geben und nivelliert worden. Dieſer Zaun war nun im 
Laufe der Jahre recht ſchadhaft geworden und ſtellen weſe 
ganz verſchwunden, ſo daß die braven, kirchentreuen Ein⸗ 
wohner des Ortes, etwa 30, faſt durchweg deutſch⸗evan— 
geliſchs Landwirtsfamilien, den Beſchluß faßten, ihn durch 
einen neuen zu erſetzen und außerdem auf dem Friedhof 
einen Brunnen zu graben. Mit Eifer wurde unter der 
Führung des Friedhofsvorſtandes und Kirchenvorſtehers 
Adeiß Pinkowſti ans Werk gegangen, und bald war die 
Arbeit auch von freiwilligen Kräften getan. 

Am morgigen Trinitätisfeſt, dem 11. Juni, um 6 Uhr 
nachmittags. ſoll nun bei günſtigem Wetter die Ein⸗ 
weihung des Friedhofes ſtattfinden. Die Weihe wird der 
Ortspaſtot in Anweſenheit der Ortsbewohner, benach⸗ 
harter Glaubensgenoſſen und einiger Vereine volgiehen. 

—XR 
Die ordentliche Jahresverſammlung der Mitglieder 
der Zgierzer Vereinigung der Immobilienbeſitzer 

ſand in dieſen Tagen ſtatt. Die Verſammlung eröffnete 
in Anweſenheit von 100 Mitgliedern der Vorſtand der 
Vereinigung Herr S. Kosmalſki. Zum, Vorſitzenden der 
Verſammuung wurde Stadtrat Martiynſki gewählt, der 
zu Beiſißern die Herren M. Michalak und A. Pietrzak und 
zum Protokollführer Herrn Guſtav Krauſe be rief. 
Rechenſchaftsbericht erteilte der Vorſtand SHerr Kosmalſki. 
der in ſeiner Rede unterſtrich, welchen ſchweren Kampf 
di Verwaltungen der Immobilienbeſitzervereine um die 

Den 

hatung der Immobilien führen müſſen. Die ausſchei— 
denden Verwaltungsmitglieder wurden wiedergewählt, 
nur der bisherige Schriftführer, Herr Berthold Torno, 
lehnte die Wiederwahl ab. An ſeine Stelle wurde Herr 
Guſtav Krauſe berufen. Herr B. Torno wurde zuſammen 
mit den Herren K. Wisniewſki und K. Cieſielczyk in die 
Reviſionskommiſſion gewählt. Rechtsanwalt ierzbicki 
hielt ein ſehr intereſſantes Referat über das neue Geſetz 
der Selbſtverwaltungenunnd über die Rechte und Pilichten 
der ſelbſtändigen Städte, zu welchen ab 1. Juli auch Zgierz 
erhoben iſt. Die Ländereien der Zgierzer Bürger ſollen 
ab 1. Auguſt an Jagdliebhaber verpaächtet werden. 8t. 

Waldfeſt der deutſchen Volksſchule. 
Uns wird geſchrieben: Am Sonntag veranſtaltet die 

hieſige deutſche Volksſchule im Walde in Chelmy ein 
Volksfeſt. Der Ausmarſch erfolgt um 1 Uhr bei klingen— 
dem Spiel der Feuerwehrkapelle. Im Walde warten eine 
Pfandlotterie und ein zeichhoutige Büfett. Den Höhe⸗ 
punkt bildet der Aufſtieg eines Luftballons. Da es das 
erſte Waldfeſt in dieſer Saiſon iſt, ſo muß, die Parole 
eines jeden Zgierzer Deutſchen am Sonntag lauten: „Auf 
zum Waldfeſt der deutſchen Volksſchule!“ 

Aus dem Reich 
Schnee in der Tatra 

In der Tatra wurde in den letzten Tagen ein ſehr 
reichlicher Schneefall verzeichnet, ſo daß die Landſchaft 
einen ganz winterlichen Eindruck machte. Die Kälte war 
zum Glück nicht allzu groß, die Temperatur hielt ſich im⸗ 
mer etwas über einem Grad. In den Bergen betrug die 
tiefſte Temperatur — 2 Grad. Zakopane ſelbſt iſt wieder 
ſchneefrei geworden. 

— 

Miñbräuche bei der Eiſenbahn in Warſchau 
In der Warſchauer Eiſenbahndirektion wurden neuer⸗ 

dings Mißbräuche aufgedeckt. Im Zuſammenhang damit 
wurde der Beamte Wlodzimierz Jaſtrzembſki verhaftet. 
Jaſtrzembſki hatte als Aſſeſſor in der Abteilung für Re— 
klamationen Deklarationen über verlorengegangene Wa— 
ren gefälſcht und aus der Kaſſe 60000 Zloty erhoben. 
Seine Helfershelfer waren: Joſef Skarbek-Kruszewſti, Ja— 
nina Bonkowſka, Roman Szymanſti und ſein Bruder Bo— 
guſlaw. 

Diebſtahl von — Blut 
Bei der Warſchauer Staatsanwaltſchaft lief die Klage 

einer gewiſſen Mindla Rechthand ein, die dem Arzt des 
jüdiſchen Spitals in Czyſte, Dr. Rotsztadt, zur Laſt legt, 
ihr ohne ihr Wiſſen zwei Glas Blut entnommen zu ha— 
ben. Die Rechthand machte nämlich mit 19 Jahren die 
ſpinale Kinderlähmung durch. Da das Blut von Geneſe⸗— 
nen ein ausgezeichnetes Mittel zur Bekämpfung dieſer 
Krankheit iſt, ſchlugen ihr die Aerzte eine Transfuſion vor. 
Die Rechthand behauptete jedoch in ihrer Klage, nichts 
derartiges mit Dr. Rotsztadt verabredet zu haben. Wäh⸗—⸗ 
rend des Verhörs erklärte Dr. Rotsztadt, der Klägerin mit 
deren Wiſſen 40 Gramm Blut, alſo ungefähr den fünften 
Teil eines Glaſes, abgezapft zu haben. Die Staatsanwalt— 
ſchaft wandte ſich an die gerichtsmediziniſche Kammer mit 
der Bitte um Abgabe eines Gutachtens. Dieſe ſtellte Dr. 
Rotsztadts Tat als gewöhnlichen Diebſtahl, als Aneignung 
fremden Eigentums hin. Angeſichts einer ſolchen Qualifi— 
zierung galt es, die Höhe des materiellen Schadens der 
Geſchädigten feſtzuſtellen. Damit befaßte ſich der Dozent 
der Warſchauer mediziniſchen Fakultät, Dr. Rutkowſki. Er 
ſchätzte ein Gramm Blut auf 75 Groſchen ein. Da der 
Geſchädigten 4d9 Gramm entnommen worden waren, wurde 
der ihr zugefügte materielle Verluſt auf 30 Zloty geſchätzt. 
Angeſichts einer ſo niedrigen Summe der Forderung lei— 
tete der Staatsanwalt die Klage an das Stadtgericht wei— 
ter. Sie kehrte aber noch vor der Gerichtsverhandlung zu 
ihm zurück und wurde von ihm in Ermangelung einer ent⸗ 
ſprechenden juriſtiſchen Qualifizierung für Dr. Rotsztadts 
Tat abgewieſen. 

Naubmord an einem Pfarrer 
Einer Meldung aus Lemberg zufolge drangen in das 

Pfarrhaus in Przybylowee bei Rzeszow nachts mehrere 
Banditen ein. Nachdem ſie das Arbeitszimmer des 71jäh— 
rigen Pfarrers Chmurowicz geplündert hatten, betraten 
ſie deſſen Schlafraum. Der Geiſtliche erwachte. Als die 
Räuber von ihm die Herausgabe des Bargeldes forder⸗ 
ten, weigerte er ſich, dies zu tun, da die bei ihm aufbe— 
wahrten Gelder nicht ſein Eigentum, ſondern das ſeiner 
Pfarrkinder ſeien. In einem unbeobachteten Augenblick 
ergriff er ſeinen Revolver und richtete ihn gegen die Ban⸗ 
diten. Dieſe ſchoſſen jedoch ſchneller. Der getroffene Pfar⸗ 
rer brach zuſammen. Einige Stunden darauf ſtarb er im 
Krankenhaus. 

Warſchau. Zwei Brüder gasvergiftet. In 
der Okulnikſtratze erlagen in der Wohnung der Familie 
Buchner, die gegenwärtig in der Sommerfriſche weilt, der 
28jährige Untermieter Zygmunt Kubik, ſowie deſſen etwas 
jüngerer Bruder Antoni einer Leuchtgasvergiftung. Alle 
Rettungsverſuche waren vergebens. 

Arbeĩtsaloſe 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nützlich die Zeit? 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 3— 
und Bildungsvereins, Petrikauer Straße 111. 

Ars aller Wels 
Merxikaniſche Stadt ausgeplündert 

10 Tote 
Die Ortſchaft Tarenuato im mexikaniſchen Staat Mi⸗ 

choacan wurde plötzlich von einer größeren Räuberbande 
überfallen, ausgeplündert und gebrandſchatzt. 7 Perſonen, 
darunter eine Frau, wurden von den Banditen nieder⸗ 
gemetzelt. Die Regierung entſandte ſofort Truppen nach 
Tarenuato, denen es gelang, einen großen Teil der Beute 
zurückzuholen. 3 Räuber wurden dabei getötet. 

In 55 Stunden von Friedrichshafen 
nach Südamerika 

Hamburg, 9. Juni. 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hatte in einer Re 

kordzeit von 55 Stunden nach dem Start in Friedrichs⸗ 
hafen Südamerika erreicht. Die Weiterfahrt nach Rio, 
die dortige Landung und die Rückkehr nach Pernambuco 
ſind, wie die Hamburg-Amerikalinie mitteilt, glänzend ver⸗ 
laufen. In Pernambuco erfolgte die Landung heute mor—⸗ 
gen um 5 Uhr m. e. Z. Nach Ergänzung von Betriebs⸗ 
ſtoff und Triebgas wird der Start nach Europa fahrplan— 
mäßig heute abend um 23 Uhr ſtattfinden. 

Poſt von Berlin nach Rio de Janeiro in 88 Stunden. 
Bei der zweiten Südamerikareiſe des Luftſchiffes „Graf 
Zeppelin“ wurden die Poſtſendungen zwiſchen Berlin und 
Rio de Janeiro in der Rekordzeit von nur 88 Stunden be— 
fördert. 

Auundfunke⸗Preftfe 
Sonnabend, den 10. Juni 

Vodz. 233,8 M. 11,40 - 11,50: Preſſeumſchau. 11,57 
bis 12,103 Zeitzeichen. Fanfare. Progr. 1240-1320: 
Schallpl. 13,20 - 1325: Wetter. 15,15- 15 25: Wirtſchafts⸗ 
bericht. 16.00 - 16.40: Schallpl. 17,00 17,30: Krankenſen⸗ 
dung. 17.30 -17.40: Schallpl. 17,40 -1755: Altueller 

Vortrag. 17,55-18,00: Ptrogr. 18,00-19.00; Leichte und 
Tanzmuüſik. 19,00 - 19,20: Verſchiedenes. 19,20 - 19.30: Be⸗ 
richt der Induſtrie- und Handelskammer. 19 30-19.45: 
„Am Sorizont“. 19,45- 2000: Nachr. 20.95-22.00: Kon⸗ 
zert. In der Pauſe Sportberichte und Nachr. 22,08322.40: 
Chopinkonzert. 22,40 - 22.55: Plauderei. 22,35-23,00: 
Wetter- und Polizeibericht. 23,00— Wunſchkonzert 

Königswuſterhauſen. 1634,8 M. 06,158: Wetter. Wie der⸗ 
holung der wichtiaſten Abendnachrichten. Tagesſpruch. Anſchl. 
bis 08.00: Konzert. 08.353: Gymnaſtit für die Frau jür An— 

— 

fängerinnen. 10,00.3 Nachrichten. 10.1053 Schulfunk. 11353 
Deuticher Seewetterbericht. 12,.00: Wetter. Anſchl.: Neue 
Schauplatten. 13.45: Nachrichten. 14,00: Schallplattenkonzer:. 
15600: Kinderbaſtelſtunde. 15,45: Juſtus Möſer: „Troſtgründe 
oͤci dem zunehmenden Mangel des Geldes“. 16.00: Konzetrt. 
17. 00: Wochenſchau. Taufe der erſten von arbeitsloſen Sa⸗- 
Manitern gebauten Segelflugzeuge in Gatow. 1730: Klavier⸗ 
muſik. 18. 00: Das Gedicht. 18,05: Aus deutſchen Opern. 18 30 
RPolitiſcher Sturm und Drang, ein geſchichtlichet Vergleich“. 
18330: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes 
19160. Stunde der Nation. 20,00: Kernſpruch. Anſchl.: Poli⸗ 
uiſches Kabartett. 11 Jahre Kaſperletheater. W,48: Tanzmuſik 
22.00. Wetter. Preſſe. Sport. 23.00 -24.,00: Nachtmuſik. 

Leipzig. 3806 M. 18,00: Deutſch. 18,45: Gegenwarts⸗ 
lexiton.“ 21,15: Chortkonzeri. 22.30- 22.55: Großet Zapien⸗ 
treich. 

Vreslau. 323 M. 12,00: Konzert. 13.15: Schallplatten⸗ 
tkonzeris Tiis: Werbedienſt mit Schallplatten. 15 33: Die Um⸗ 
jchau. 1600: Unterhaltungstonzert. 17.30. Das Buch des T2 
ges. 18,10: Konzert. 19 00: Reichsſendung: Stunde d. Nation 
Ihr irommen deutſcher: Landsknecht gut. 21.10: Buntes. 

Langenbera. 472.1 R. 21.00: Tanzmuſit. 22.50 -24.00: 
Nachunuſik und Tanz. 

Wien. 5175 M 18.00.0 Aus Bad Gaſtein: Kurmuſik. 
15.25. Aus der Wierer Staatsoper: Der Ring des Nibelun⸗— 
gen 2220: Tanzmuſik. J Prag. 488.6 M. 09.55: Berichte. 10,10: Doriblasmuſik. 
11.000 Orcheſterkonzert. 12.,103 Schallplatten. 12,30: Tanzlie⸗ 
der. 13.403 Schallplatten. 14,50;3 Bunter Nachmittag. 18.80: 
Deutiche Sendung. Lieder und Rezitationen. 21,00: Buntes 
22 10 23,30: Heiteres Nachtkonzert. 

Lodæer Getreidehõôõnpse 

LOd2z, den 9. Juni 1933 
Notierungen ie 200 Kilogramm in Zloty loce Lodz 

Roggen 18,25- 18.75 
Weizen 36,50 37. 50 
Mahlgerste 14.00- 15.00 
Hafer 14,00 15. 00 
Roggenmehl 6GOproz. 29. 00 30.00 
Roggenmehl 65prorz. 28. 00 - 29. 00 
Weizenmehl 6prorz. 57,00 9. 00 
Roggenkleie 11.,00- 11.50 
Weizenkleie 10,00 - 10.50 
Weizenkleie, grob 10,50- 11,00 
Speisekartoffeln 4.00 5, 0 
Viktoriaerbsſen — 

Die übrigen Notierungen unverändert. Allgemeine 
Stimmuns fester. 

Baumuro lIhv�rs en 
New Vork, 9. Juni. Loco 9. 10, Juni 8.95, Juli 9. 01. 

August 9.07. 
New Orleans, 9. Juni. Loeo 9.00, Juli 900, Oktobei 

9.25, Dezember 9. 40. J 
Liverpooi. 9. Juni. Loco 6.12, Juni 5.86, Juli 3.84, 

August 5.83. 
Aegpytischo Baumwolle. Loco 8.26, Juli 7.90, Okto- 

ber 8.00, November 8.07. 
Bremen, 9. Juni. Loco 10.61. Juli 1001. Oktobert 

10.35. Dezember 10.52. 
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Hancdel umed— VoIIs viris nſt 
Vom Lodzer Handelsgericht 

Z. In Sachen des Konkursveriahrens gegen die Fir- 
ina „Karl Steinert“ beschloss das Gericht auf Ersuchen 
des Rechtsanw. Knappik, des Sachwalters der ZUPU in 
Warschau, an Stelle des Betrages von 30850 21. in die 
Konkursmasse die Summe von 5174,46 Z1. als Forde- 
rung der ZUPU aufzunehmen. 

Auf Ersuchen des Richterkommissars der fallierten 
firma „Sachja Zaromb“ wurde das Konkursverfahren 
gegen dieses Unternehmen nmedergeschlagen. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen „Szymon 
Mlotklewiecz“, Schneiderwerksſtatt in der Sienkiewicz- 
strasse 56, ordnete das Gericht die Einberufung einer 
letzten Glãaubigerversammlung an. 

Der Termin zur Anmeldung der Forderungen an die 
Konkursmasse der Drogenhandlung „Mieczystaw Rzew- 
Ski“ und des Kolonialwarenladens „K. Gutkowska, Bes. 
Bronistawa Rzewska“ wurde um 10 Tage verlaängert. 

Dollartendenz in Lodz nicht einheitlich 
DPie Bank Polski hat den Dollarkurs weitgehend herab- 

geseitrzt 
Angesichts der sehr wesentlichen Kursverschlech- 

terung des Dollars an sämtlichen europäiſschen Börsen, 
musste gestern auch auf dem hiesigen Geldmarkt eine 
sehr weitgehende Kursabbröckelung verzeichnet wer— 
den. Obwohl der Dollarkurs in den Morgenstunden anf 
7. M Zloty herabgcsetzt worden war. konnte jedoch keine 
Paniksſtimmung anf dem hiesigen Markt beohachtet wer- 
den. Der beste Beweis hierfür ist die Tatsache. dass 
das Angebot von Dollarmaterial nicht nur nicht zugæ- 
noinmen. sondern sich sogar verringert hat. Dies wirch 
dahin ausgelegt, dass die Dollarbesitzer unter den gegen- 
wärtigen Umstaànden die Orienticrung darüber verloren 
haben, ob es vorteilhafter iſst. die Dollars zu behalten 
oder sie durch Einwocehslung in eine andere. sicherere 
Valuta in Kurs zu sctzen und dabei bis 30 Prozent ein- 
zubũüssen. 

Die Bank Polski zalilte in Lodz 7.20 und in War—- 
schau 7,25 Z71otvy. 

Auf dem privaten Markt war die Tendenz für den 
Dollar àusserst uneinheitlich. Wahrend bis 10 Uhr vor- 
mittags noch 7.25 bis 7,20 Zloty gezahlt wurden. trat 
um I1I Uhr bereits eine gewisse Festizung des Kurses 
din. und zwar auf 7,332 im Verkauf und 7.23 im Kauf. So- 
wohl Angebot als auch Nachfraße waren gering und 
Abschlüsse gehörten zu den Soltenheiten. 

Auch der Kurs des Golddollars hat eine Abschwaä- 
chung erfahren und bewegte sich zwischen 9. 18 jm ver- 
kauf und 9. 16 im Kauf. Auch hier waren die Umsätze 
sechwach. 

St. Trinitatis⸗Kirche. Trinitatisſeſt. 8 Uhr morgens: 
Frühgottesdienſt. Vaſtor Wannagat. Vorm. 9.30 Uhr: Beichte; 

Uhr: Hauptgotlesdienſt nebſt hl. Abendmahl. Paſtor Sched— 
ler. Mittags 12 Uhr: Gollcodienſt nebjt hl. Abendmahl in 
bolniſcher Sprache. Paſtor Kotula. Nachni. 3Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Möttwoch, abends 730 Uhr: Bibelſtunde, Paſtor 
Schedler. In der Armenhauskapelle, Narutomiczſir. 60. Tri— 
Litatisfeſt. vorm. 10 Uhr; Gottendienſt. Poſtor Wannagat. 
Jungfrauen⸗Heim, 11-g0 Liſtopada 40. Trinitatisfeſt, nachm. 
230 Uhr: Verſammlung der Jungfrauen. Paſtor⸗Vit Sterici. 
Jugendbund im Konfirmandenſaul. Trinitatisfeft nahm.3 
Ahr; Verſammlung des Jugendbundes. Paſtor-Vikar Schendel. 
Bethaus in Zubardz, Sierakowſtiſtr. 3. Trinitatisfeſt, vorm. 
19 Unr: Gottesdienſt. Paſtor-Vifar Schendel. Donnerstag. 
2bends 730 Uhr: Bihelſtunde. Paſſor Wannagat. Kantiorat 
Baluty, Dworſta 2. Donnerstag. abends 7,80 Utzr: Bibel— 
ſtunde. Paſtor⸗Vikar Sterlak. Z3drowie (Haus Grabſti). Tri—⸗ 
LZitatisfeſt. vorm. 10 Uhr: Goliesdienſt. Paſtor⸗Vit. Sterlak. 

lter Friedhoj. Trinitatisfeſt. nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Paſtor-Vikar Sterlakt. Die Amtswoche hat Herr Paſtor 
Schedler. 

St. Jehannis-Kirche. (Geöfinet täglich von 7 Uhr früh 
bis NUnt mittags.) Sonntag. 8 Uhr früh: Gottesdienſt. Pa— 
ſtor Doberſtein. 9 Uhr früh: Jugendgottesdienſt. Vaſtor Do— 
berſtoen. Vorm. 9.10 ühr: Boichte; 10 Uhn: Hauptgottesdienſt 
mit Feier des heil. Abendmahls. Paſtor Lipfli. Mittags 12 
Uhr: Goltesdienſt in polniſcher Sprache Paſtor ſaſſenrüd 
Nachm3 Ühr: Kindergottesdienſt. Vaſtor Lipſti. Nachm 
Uhr: Taufagottesdienſt Paſtor Lipfti. Mittwoch, abends 
W.Uhr: Bibeiſtunde, Paſtor Doberſtein. Sitadimiſſionsſaal. 
Flenstag gbends 6, Uhr: Frauenbund, Paſtor Haſſenrück. 
Abends8 Uhr: ngelferflunde Paſtor Doberſtein. Freitan, 
aAbends Uhr: Vortrag. Paſtor Haſſenrück. Sonnabend, abends 
8. Uhr: Gebetsgemeinſchaft Paſtor Doberſtein. Jünglingsver⸗ 
ein. Sonntag, abends 8 Uhr: Vortrag. Paſtor Haſſenrück. 
Dienstag. abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Lipffe Neues 
Jugendheim. Sonntag abends 7 Uhr: Jungfrauenverſamm-— 
lung. Paſtor Lipfti Nontag. abends 8Uhr: Handarbeits— 
ſtunde mit Vortrag. Paſtor Lipſti. Karolew. Sonntag vorm. 
10330 Uhr: Goltesdienſt Paftor Doberſicin. Freifag. abends 
6 Uhr: Frauenſtunde, Lehrer Lieffe 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonnlag. 8 Uhr früh: Frühgottes— 
iepſt. Paſtor A. Löffler. 9 Uhr früh: Kindexgottesdienjt. 
Paſtor-⸗Diak Berndt9 Uhr früh in der Kirche: Fahnenweihe 
der Volksſchule in der Rowo-Zarzewita 62. Vorm. 10 Uhr: 
Zaupt gottesdienſt mit heil. Abendmahl. Paſtor-Diak. Berndt. 
Von 330-5 Uhr worden die Taufen der Kinder vollzogen. Pa⸗— 
tor⸗Vitar Petznik. Nachm 5 Uhr: Männlicher Jugendbund. 
itor⸗Vikar Berndt. Nachm. 5 Uhr; Weiblicher Jugendbund 
tor⸗Vikar Petznik. Abends 6 Uhr: Friedhofsgottesdienſt 

wiünſtigem Wetter. Paſtor-Diak. Berndi. Montag, abends 
Ahr: Frauenbundſtunde. Paſtor-Diak. Borndt. Abends 
Uhr: Männerverband. Paſtor A. Löffler. Dienstag, abends 
3UAhr: Helferſtunde Paſtior A. Loͤfler. Mittwoch, abends 
3A2lhr; Biboiſtunde. Paſtor-Diakr. Berndt. Donnerstag, 9 Uhr 
irüh: Ausflug des Kindergoftesdienſtes. Chojny. Sonntag, 
RAhr frün; Kindergottesdienſt. Paſtor-Vikar Petznik. Don⸗— 
nerstag, Uhr früh: ARusfing des Kindergoltesdienſtes. 

Si. Michaeli⸗Gemeinde, Vethaus, Z3gierſta 141. Sonntag, 
dorm. 9.390 Uhr: Gottesdienſt. Vaſtor A. Schmidt. 11 Ubr: 

Auf die Bedeutung des polnischen Exports 
und die Notwendigkeit seiner verstärkten Forderung 
weisſt der Präsident der Warschauer Handelskammer 
und frühere Finanzuninisſter Klarner hin: er hebt die Tat- 
sache hervor, dass der Export iür Polen die einzige Po- 
sition der Aktivseite sei, die die Passiva ausgleichen 
und damit die Zahlungsbilanz retten könne, deren iähr- 
licher Auslandsabfluss 350 Millionen Ztoty heträgt. An- 
gesichts der Gestaltung der polnischen Handelsbilanz sei 
jetzt die Notwendigkeit gegeben, den Export stärker als 
bisher zu sichern; es genüge nicht, in diesem Augen- 
blick perspektivistische, auf weite Sicht hinaus berech- 
nete Wirtschaftspolitix zu treiben — vielmehr sei das 
Gebot der Stunde, sotortige Massnahmen zur Rettung 
des polnischen Exports zu ergreifen, zumal der Import 
— der im Januar d. J. knapp 2 Zioty pro Kopf betragen 
hat — nicht mehr eingeschränkt werden kann. 

Klarner widmet seine Ausführungen der Rolle, die 
die Landwirtschaft bei dem Export innehat und weist 
auf den rückzüngigen Anteil der Landwirtschaft an dem 
Gesamtoexport hin: 1979/30 betrus er 43 v. H. 1932 — 
40,9 v. H. und im Januar d. J. — 89,4 v. H. um im 
Februar aui 37,5 v. H. weiter abzusinken. Die Absper- 
rungen des deutschen und englischen Marktes lassen 
weitere Rückgänge befürchten. Unter diesen Umstän-— 
den — so lässt Klarner durchblicken — müsse man zu— 
nächst den landwirtschaftlichen Export fallen lassen, und 
dafür umso stärker den industriellen Export ausbauen. 
Er berichtet. dass die Warschaner Handelskammer be— 
reits mit der Ausarbeitung geeigneter Massnahmen für 
die sofortige Förderung des Exports heschäftigt sei, 
deren Durchführung der Regierung überlassen bleiben 
werde. 

Klarner verlangt u. a. cine weitgehendere in— 
anspruchnahme der Zollrückerstattung als Instrumente 
der Exportförderung: es genüge nicht, die bisherigen an 
Zollprämien ausgezahlten Beträge in voller Höhe auf- 
rochtzuerhalten. vielmehr seien für viele der hereits prä- 
mierten sowie für neue Artikel weitere Exportprämien 
cinzuführen. Darüber hinaus sej eine hessere Verteilung 
der Prämierung vorzunehmen. da es sich gezeigt habe. 
dass einzelne Artikel schon oline Prämierung exportiert 
woerden können, während andere einer verstärkten lrä- 
mierung bhedürfen. Unter allen Umständen müssc eine 
Verminderung der Beträge für die Exportförderung ver- 
mioeden werden. 

Der polnische Aussenhandel im Mai 
Laut den Angaben des statiſstischen Hauptamtes be— 

trug der Ueherschuss des polnischen Aussenhandels im 
Mai 9 800 000 Z1. was im Vergleich zum vorigen Monat 
ceine Steigerung um 4.9 Millionen 21. ausmacht. Die Aus- 

11 Uhr: Kindergottesdienſt. Vorm. Gemeindeverſammlung. 
Montag. nachm. Uhr: Verſammlung des Frauenbundes. 
Abends8 Uhr: Verſammlung des Jugendvereins. Dienstag 
nachm. 4 Uhr: Verſammlung des Frauenvereins. Abends 
8 Uhr: Verſammlung des Jungfranenvereins. Möüttwoch 7330 
Uhr abends: Bibelſtunde; im Anſchluß: Holfervorbereil ung. 
Vaſtor A. Schmidt. Schulhaus Zabieniec. Donnerstag, 7,30 
Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor A. Schmidt. 

Evangeliſche Brüdergemeine. Lodz, Zeromſtkiſtr. 36. Sonn⸗ 
tag. 9.20 Uhr; Kindergotteodienſt. 3 Uhr: Jahresfeſt des Ju— 
gendbundes. Feſtpredigf: Pfr. Shiewen 4 Uhr: Aufführung des 
Jugendbundes. Mittwoch.3 Uhr: Frauenſtunde. Donnerstan, 
abends 8 Uhr:, Bibhelſtunde. Freitag. abends 8 Uhr; Jugend-— 
bund. Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag. 9 Uhr: Kindergot⸗ 
tesdienſt. 2.29 Uhr: Predigt. Pred. Hildner. 

Evang.⸗luth. Diakoniſſenanſtalt, VPolnocnaſtr. 42. Sonn-— 
tag. Trinitatisfeſt. vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor B. 
Löffler. 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang-luth. Landes⸗ 
kirche. Kopernikan8. Sonnabend. 8 Uhr: Juendbundſtunde für 
Jünglinge und ijunge Männer. Sonntage 8.45 Uhr: Gebet— 
ſtunde. Die Jugendbundſtunde fällt aus. Abends 7.30 Uhr: 
Evangeliſation für alle. Montag, 8 Uhr: Freundeskreisſtunde 
für Jungiraugn Mittwoch. 4 Uhr; Frauenſtunde. Donners— 
tag, 5 Uhr: Kinderſtunde. 8 Uhr: Bibelbeſprechung. Freitag, 
3 Uhr: Freundeskreisſtunde jür Jünglinge. Prywatnaſtr. (Ma⸗ 
tejti) 10. Sonnabend, 7,39 Uhr: Jugendbundſtunde für Jung— 
frauen. Jünglinge und junge Männer. Sonntag. 8,45 Uhr: 
Gebetſtunde. 10 Uhr: Knabenſtunde. Nachm. 3 Uhr: Evan— 
geltſation für alle. Dienstag, 3.30 Uhr Kinderſtunde. Abends 
7.a0 Uhr: Freundeskreisſtiinde für Jungfrauen. Mittwoch. 
Ahr: Frauenſtunde. Donnerstag. 7,30 Uhr: vBibelbeſpre⸗ 
chung über 1. Vetri 1, 182521. Freitag. 730 Uhr: Freundes⸗ 
kreisſtunde für Jünglinge. Brzezinſta 58 (Hofeingang). Sonn— 
tag. 4 Uhr; Freundeskreisſtunde jür die Jugend. Abends 
7.45 Uhr: Evangeliſation für alle. Montage 43.45 Uhr: Ju— 
gendbundiſtunde für Jungfrauen. Jünglinge und junge Män— 
ner. Dienstag. 5 Uhr: Kinderſtunde. Mittwoch, 3Uhr; Kin— 
derſtunde. Abends 7.30 Uhr: Frauen- und Jungfrauenſtunde. 
Radogoszez, Kſiedza Brzoͤſti 494. Sonntag, 8.45 Uhr; Gebet⸗ 
ſtunde. 10 Uhr: Kinderſtunde. Nachm. 5.330 Uhr: Evangeli⸗— 
ſation für alle. Abends 7 Uhr: Freundeskreisſtunde für die 
Jugend. Dienstag. 7.45 Uhr: Bibelbeſprechung. Donnerstag, 
Uhr: Frauenſtunde. Abends 7.45 Üühr: Juͤngfrauenffunde 
Freitag. 745 Uhr; Jugendbundſtunde für Jüngfrauen. Jüng— 
linge und junge Männer. Konſtantynow, Groher Ring 18. 
Sonntag,. 9 Uhr: Gebetſtunde. Nachm. 3 Uhr: Evangeliſation 
für alle. Montag,. 6 Uhr; Bibelſtunde. 7,330 Uhr: Jugend— 
bundſtunde. Alexandrow, Bratuszewſtiego 5. Sonntaag9 Ahr: 
Gebetiſtunde. 3 Uhr: Evangeliſaton für alle. Montag. 4 Uhr: 
Fraucnſtunde. Abends 8 Uhr: Jungfrauenſtunde. Donners⸗ 
tag. 8 Uhr: Jugendbundſtunde. Freitag. 8 Uhr: Bibelbe⸗ 
ſprechung. 

Epangeliſch-augsburgiſche Gemeinde zu Alexandrow. Sonn⸗ 
taa. 8 Uhr früh: Gottesdienſt. Paſtor G. Benke. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier. Paſtor J. Buſe. Nachm. 
2 Uhr: Kindergoitesdienſt. Paſtor J. Bufe. Sanie. Sonntag, 
nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor G. Benke. Nachm. 
3.339 Uhr: Bibelſtunde für Erwachſene. Paſtor G. Benke. 

Evang.⸗luth. Kirche zu Pabianice. Sonntag, 10 Uhr: Kon— 
firmation der 2. Gruppe der Konfirmanden. Paſtor R. Schmidt. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor«Vikar Horn Nachm 

fuhr im Mai belief sich auf 73,9 Millionen 21. (3,4 Mil 
lionen mehr als im April), dis Einfuhr machte 641 Mil- 
lionen Zi. aus (L4 Millionen weniger als im April). 

LoOodxer Bönse 
LOdz, den 9. Juni 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kaui 

Dollar — — 7,25 7. 20 
Verzinsliehe Werte 

735 Stabilisationsanleile — — 49,50 49.00 
—9 Scrien-Investitionsaleine — — 101,50 101,00 
45 Pollar-Pràmienanleihe — 48,75 48.50 

Pfandbrieie. 
83 Pidbr. d. St. Lodz — — 37.00 36,50 

Banbkalktien 
Bank Polski — — 74,50 7400 

Tendenz abwartend. 

Varschauer Börse 
Warschau, den 9, Junij 1938. 

Devisen 
Amsterdam 358,.70 New Vork-Kabel 7,38 
Berlin 207,25 Paris 35,09 
Brüssel 124,30 Prag 26.52 
Kopenhagen —. — Rom 46, 45 
Danzig 173.90 Oslo — — 
London 30,14 Stockholm 155,75 
Nevwe Vork 7,37 zürich 172,20 

Umceaàatze unter mittel. Uneinheitliche Tendenz. Dol- 
larbanknoten ausserbörslicli 7,32. Goldrubel 486. Gold- 
dollar 9, 12. Ein CGiramm Feingold 5,9244. Devise Berlin 
zwischenhanklieh 207,35. Deutsche Markscheine priva 
198,60. Pfund Sterling privat 30,25. 

Staatspapliere und Pfandbrieſfe 
Bauanleihe 838,25 

4, Secrien-Investitionsanleihe 106,00 
62 Hhollaranleihe 47,25 

VStabilisotionsanleile 48. 530 49. 2548,75 
I02 Fisenbahnanlecihe 100,00 -09,75 
872 Pfandbricfe der Bank Gosp. Kraj. 94.00 
83, Obl. der Bank Gosp. Krai. 94,00 
79 Pfandbricie der Bank Gosp. Krai. 83,25 — 

F Obl. der Bank Gosp. Krai. 83,25 

35 

89 Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
8 Pfandbriefe d. St. Warschau 39,75 39., 38 30., 60 

Alktien 
Bank Polski 74,50 Haberbusch — — 

Für Staatsanleinen vorwiegend schwächere Ten- 
denz. Kleine Umsätze in Aktien und Pfandbriefen. 

Uhr: Freundestreisverſammlung im Paftorat. Pred. Grün. 
Abends 6330 Uhr: Evangeliſation. Prediger Müller. Abends 
7 Uhr: Jungfrauenverſammlung über das ſchöne Bild der er⸗ 
ſten Chriſten in Europa. Paſtor R. Schmidt. Montag. abends 
8 Uhr: Vortrag für den Jungafrauenverein. Paſtor-Vikar Horn. 
Diensaag. abends 7 Uhr; Bibelbeſprechung über das Thema: 
Des Petrus Pfinagſtpredigt“ jür den Jugendbund für E.C. 
Prediger Grün Donnerstag. abends 7 Uhr: Bibelſtunde für 
die Gemeinſchaft. Prodiger Müller. Freitag. abends 8 Uhr: 
Vortrag und Bibelſtunde für den Jünglingsverein. VPVaſtor⸗ 
Vik. Horn. Goitesdienſt auf dem Lande. — Arbeiterkolonie 
in Czyzeminek. Donnerstag (Fronleichnamstag), nachm. 2 Uhr: 
Feſt der Inneren Miſſion. Paſtoren: Friedenberg, Gutknecht, 
Superintendent Woſch und R. Schmidt. 

Ep.-luth. Freitirche. — St. Pauli-Gem., Podlesnaſtr. 8 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Lelle. Nachm 
2,.39 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 7.30 Uhr: Jugendunter 
wonung. Paſtor Lelke. Mittwoch, abends 7.30 Uhr: Konferenz⸗ 
gottesdienſt. Predigt; Paſtor Zielle. Zubardz. VPruſg 6. Sonn⸗ 
tag, nachm. 3 Uhr; Gottesdienſt. Paſtor Lerle, St. Petri-Gem. 
Nowo⸗Senatorſta 26. Sonntag, vorm. 10,30 Uhr: Gottesdienſt. 
Paſtor Lerle. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 
7,30 Uhr: Jugendunterweiſung. Paſtor Lorle. Dreieinigkeits 
Gem. in Andrespol. Sonntag., vorm. 10 Uhr: Gotiesdienſt. 
Paſtor Müller. 
tynow. Limanowſtiego 4. 
dienſt. Paſtor Lolte. 

Miſſionshaus „Pniel“, Wulczanila 122. Sonntag, 5 Uhn 
nachm.: Wortverkündigung. Dienstag. abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Für Iſrgeliten: täglich von 459 Uhr geöffnet, bibl 
Beſprechungen. Sonnabend. 3 Uhr: Kinderſtunde. 5,30 Uhr: 
Evangeliumsverkündigung. 

Miſfionsverein „Bethel“, Nawrotſtr. 36. Sonntag, nachm. 
53.13 Uhr: Predigtgottesdienſt in deuiſcher Sprache. Pred. Ro— 

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Konſtan⸗ 
Sonntag. nachm. 4.330 Uhr: Gottes⸗ 

ſenberag. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in deutſcher 
Sprache. Mittwoch. abends 7 Uhr: Frauenſtunde für Ifrae⸗ 
lilen. Donperstag, abends 8 Uhr: „Tabea“-Verein für junge 
Mädchen. Sonnabend, nachm. 5 Uhr: Vortrag für Iſraeliten. 
NM. B. Das Leſezimmer iſt täglich von 6—29 Uhr abends ge— 
öffnet. 

Evangeliſche Chriſten. Lonkowa Ja. Sonntag, vorm. 106 
Uhr: Predigtaottesdienſt. Pred. A. Bergholc. NRachm. 2,30 
Uhr; Sonntagsſchule. Nachm 4 Uhr: Evangeliſation. Pred. 
A. Boergholc. Im Anſchluß Jugendverein. Freitag. abends 
7, Uhr: Bibelſtunde. Radogoszez, Sadowa 11. Dienstag, 
abends 7 Uhr: Gebeiſtunde. 

Baptiſtengemeinde Ruda⸗-Pabianicka, Alexanderſtraße 9. 
Sonntag. vporm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: 
Sonntagsſchule. Nachm. 1 Uhr: Evangeliſationsvortrag. 
Abends ß. Uhr: Jugendperein. Dienstag, 7.30 Uhr Bibel. 
ſtunde. Mittwoch, 730 Uhr: Gebeiſtunde 

Hruan Science Society in Lodz. Gdanſka 91. —— 
um r vormittags, in deutſcher Sprache: Thema: Gott 
der Erhalter des Menſchen. 

Druck und Verlag: 
„LZibertas“. Verlagsgeſ. m. b. H.. Loda. Petrikauer 88 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann 
Sauptſchriftleiter Adolſ Kargel. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt der Freien Preſſe“ 
Suao Wiecaoret. 
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Codzer Handelsvegiſter 
22362/ A. 

gex. Lodz, Sienkiewiczſtraße 28. 
Artkadjusz Germar, Vertretung und Kommisla—⸗ 

Die Firma beſteht ſeit dem 
L. Januar 1933. Inhaber iſt Arkadiusz Oslar Germar. Lodz, 
Sienkiewiczſtraße 28. Hat keinen Ehevertrag geſchloſſen. 

22468/A. „Blawatnia““ Samuel Haral, Verkauf von 
Woll⸗ Baumwoll⸗ und Möbelſtoffen, Lodz. Cegielnianaſtt. 5. 
Die Firma beſteht ſeit dem 2. Januar 1933. Inhaber Samuel 
Harak. Lodz. Cegielnianaſtr. 5. Hat keinen Ehevertrag ge⸗— 
ſchloſſen. 

22464 / A. Woldemar Kayſer, Lohnſpinnerei, Lodz, Trem⸗ 
backaſtraße 16. Die Firma beſteht ſeit dem 1. Januar 189833. 
Inhaber Woldemar Kayſer. Pomorſtaſtraße 899 in Lodgz. Zwi⸗ 
ſchen Woldemar Kayſer und deſſen Frau Felizitas wurde auf 
Grund eines Eheveriraas Gütergemeinſchaft und Gütertren⸗ 
nung beſtimmt 

22465/4. Dawid A. Beczkowſti, Bretterlager, Lodz, 
Rzgowſlaſtraße 75. Die Firma beſteht ſeit dem 2. Januat 
1933. Inhaber Abram-Dawid Beczlowſki. Rzgowſtaſtrahe 75 
in Lodz. Hat keinen Ehevertrag geſchloſſen. 

22466/A. „Izolmat“, Inhaber Stefan Michalſti. Iſolie⸗ 
rung von Bändern und Baumwollgarn für eleltriſche Fabri— 
ten. Lodz. Gdanſkaſtraße 148. Die Firma beſteht ſeit, dem 
2. Januart 19038. Inhaber Stefan Michalſti Gdanſkaſtraße 148 
in Lodz. Hat beinen Ehevertrag geſchloſſen. 

22467 /4. Abram N. Lipſtier, Verklauf von Manufaktur—⸗ 

ſr. 158 
Cegielnianaſtr. 5. Hat keinen Ehevertrag geſchloſſen. Proku— 
riſt der Firma iſt Mordka Kaffeman, Lodz. Wulczaänſtaſtr. 1309. 

22468/A. Albert Serbe, Serſtellung und Verkauf von Ge⸗— 
bück, Lodz. Pruſaſtraße 3.“ Die Firma beſteht ſeit 10927. In—⸗ 
haber Albert Martin Herbe. Lodz, Pruſaſtraße 8. Zwiſchen 
ihm und ſeiner Frau wurde auf Grund eines Ehevertrages 
Gütergemeinſchaft und Gütertrennung beſtimmt. 

22469/A. M. Lawſti und P. Knyszynſti, Beförderung 
von Waren. Lodz. 6⸗go Sierpnia 18 ie Firma beſtehi 
ſeit dem 1. Januar 1883. Inhaber iſt Mojzesz Tawſti, Lodz, 
Zachodniaſtraße 53. und Pawel Kabdan⸗Knyszynſti, Bialy— 
ſtok. Bialoſtoczanſtaſtraße 10. Firmengeſellſchaft. Die Dauer 
der Firma wurde bis zum 31. Dezember 1938 mit einjähriger 
automatiſcher Verlängerung feſtgeſezt. Sämtliche Geld⸗ und 
Wechſelverpflichtungen werden von jedem der Teilhaber ein⸗ 
zeln unter dem Firmenſtempel unterzeichnet. Auch zum 
Empfang von jeglichen Poſtanweiſungen, Sendungen, Briefen 
und Geld iſt nur ein Teilhaber nötig. Zwiſchen Knyszynſti 
und deſſen Frau wurde auf Grund eines Ehevertrages Güter— 
gemeinſchaft und Gütertrennung beſtimmt. Moijzesz Lawſti 
hat keinen Ehevertrag geſchloſſen. 

22470/A. Lajzer Goldfarb,. Spedierung von Gepück. Lodz, 
Petrikauer Straße 15. Die Firma beſteht ſeit dem 1. Januar 
1933. Inhaber Lajizer Goldfarb, Zychlin, Kreis Kutno. Pro— 
kuriſt der Firma iſt Szymon Litman, Lodz, Zawadgzkaſtraße 23. 
Hat keinen Ehevertrag geſchloſſen. 

22471/A. Maximilian Griffel, Verlauf von Autoreifen, 
Lodz. Petrikauer Straße 388. Die Firma beſteht ſeit 1929. In— 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — Nachm.: „Frãulein Doktor“, abds. 

Dziewozeta w mundurkach“. 
Sommertheater im Staszic-Park. — Edison 

Al Caponeé“. 
Teatr Popularny. — „Czar munduru“. 

lub 

Heute in den Kinos 
Adria: „Tabu“ (Reri). 
Caſino: „Der Paxadiesvogel“ (Dolores del Rio). 
Capitol: „Arſen Lupin“ (John und LTionet Bartymsore). 
Corſo: Die Mandſchurei dbrennt (Lilian André⸗ Zi 
Grand⸗Kino: „Der Adiutant ſeiner Soheit“ (VSlafia Bunamn 
Luna: „Liebesprobe“ (Miriam Hoplkins). 
Metro: „Tabu“. 
VPalace: „Chandu“ (Edmund Lowe, Bella Lugon, 
Przedwiosnie; „In deinen Schutz'“ (Bogda. Brodzisz) 
Vakieta: „Jeder darf lieben“ (Dymsza, Zielinſta). 
Splendid: „Dorfſünden“ (Sowlino⸗Fiim). 
Sztuka: „Victoria und ihr Suſar“. 

p. Der heutige Nachtdienſt in den Apothetlen. K. Lein⸗ 
weber. Pl. Wolnosci 2; J. Sattman, Mlynarſtaſtr. 13 W. Da⸗ 
nielecki. PVetrikauer Str. 1275 A. Perelman, Cegielnianaſtt. 32; 

waren. Lodz. Vetrikauer Straße 49 
dem 1. Januar 1933. 

Die Firma beſteht 
Inhaber Abram Noech Lipſftier, Lodz, 

ſeit haber Maximilian Griffel,. 
beinen Ehevertrag geſchloſſen. 

Lodz, Cegielnianaſtr. 6ß0. Sat 3 

kins neus Bildor·Zeifungq 

Zum goten Wochenonfang 
orscheint jetzt jeden Montoq die 

RKORALLE 
50 GEr. 

Vel Nofur und Heimotl Sehr ver 
Sport und Spiel und viel Homor 
Nichtviel von Tagesneuigkeĩten vnd 
nicht viel von Politikl Aber Aben- 
teuerlust und Reĩsefreude, sponnen· 
de Geschichten und vwirkliches Er- 
lebe·Koufon Sie sich ieden Montoo 

3 

Im Programm: 

4 Uhr 

eingeleitet 
chöre der 

5 Uhr 

Relisſöſße Seder: 
Anſprachen der Herren Paſtoren Doberſtein und Schedler, 

Geſaungvorträse: 

Zugunſten 
der St. Zrinſanſß 

uand GSt. Sohautuis 
Greiſenheime 

Großes Larenfelt 
onntag, den I. Juni 

ab 2 Uhr nachmittags * 

und abgeſchloſſen durch Choräle der Poſaunen- 
St. Trinitatis- und St. Johannis-Gemeinden. 

Camer. 
ſtraße 27. 

für 50 Gr. die neue „Koralle“ 
bei: Libertas“ G. m. b. H. 
Lodz, Petrikauer Str. 86. 

Männergeſangverein „Danysz“, Männergeſangver. „Con- 
cordia“, Baluter Kirchengeſangverein mit Damen-Sektion, 
Kirchengeſangverein der St. Johannis-Gemeinde, Männer-⸗ 4 
geſangverein „Eintracht“, Kirchengeſangverein der St. Tri— 

Wulczanſkaſtr. 37; Wojicicki. Napiurkowſti⸗ F. 

beſchũftsanzeĩgen 
Abſatzwerbung 

und Reklame 
finden weiteſte Verbreitung und bringen Erfolg 

im „Wirtſchaftsblatt für Handel 
und ſredit“. 

Der Leſerkreis iſt über gam 
Deutſchland verbreitet und 
umfaßt baufkräftige, zah⸗ 
lungsfähige Abnehmer. — 
Das Blatt bietet Abonnen⸗ 
ten wirtſchaftliche Siche⸗ 
rung durch eine umfaſſende 
Eigenorganiſation und ge⸗ 
währt umfaſſenden Rechts- 
ſchutz. Man verlange Aus⸗ 
künfte und Anzeigentarife 
vom Verlag München, 
Barerſtraße 6—. 

—IVVILX 

Bad Inowroctav 

— 

— S 
E 

— —— 
Bijouterie, Silber, Lombardquit— 
tungen kauft und zahlt die höchſten 
Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr-J 

Pensionat, Venetia“ 
Seſ. Wilhelm Kolmann, Solankowa 18, Tel. 379. 

Lage. — Angenehmer Aufenthalt für deutſch— 
ſprechende Kurgäſte. — Vortreffliche Küche ſowie 

gute Bedienung. 

Lampenfabrik 
Sz. P. Szmalewicz 

Lodæ, Poludnioweo 8 

empfiehlt Lauompen in mod. Stilarten. 
zu den billigſten Preiſen. 

Sibeln, Wandſprüche und verſchiedene 
Gratulationskarten empfiehlt die Buchhand— 
bung J. Buchholtz, Piotrkowſtka 156. Bilder⸗ 

werden billigſt ausgeführt. 4501 

— 7 Goid Ind SAber, 

tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Mizes, Piotrkowſta 30. 3755 

Preiſe. 
kowſta 7. 

— — — — — ———or»eeeaaeeeeeee ———— 

Juni der Glas⸗ und Porzellanwarenhandlung 
von K. Freigang jr. Piotrkowska 161 
Preisermäßigung von 207535; daſelbſt voll⸗ 

Das größte Penſionat am Orte bei 

⸗ 

Telefon 164·0 4200 

Geſangbücher 

einrahmungen ſowie jegliche Buchbinderarbeiten 

verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lom bardquit⸗ 

Vollſtändiger Ausverkauf bis Ende 

ſtändige Ladeneinrichtung preiswert zu verkaufen. 

Gute, — 

Mittage 
werden verabreicht Wulczanſka 117, Wohn. 5. 

herrlicher 

Schaufenſterſcheiben 

Sektion, T 

Kahnfahrt, 

JPreis des Loſes 31. 1 

J Eigenes Büfett 

Konzert! 

* 
Garten⸗. Fenſter⸗, Orna⸗ 
ment⸗ Kathedral⸗ Roh⸗ 
Draht- und Farben-Glas 
etc., Glaſerkitt, Glaſer⸗ 
diamanten und Sehgl 

O⸗ 

wie Chamotteſteine. der 
beſten Qualitäten emp⸗— 
fiehlt 

Polsſskie Biuro 
Sprz. 82Kla 

sp. Axc. 

Oddz. w Lodzi 
dawn. Tr. HRanelt. 
Puſſa 15/17. Tel. 34-531 

S 

nitatis-Gemeinde, Gemiſchte Chöre (Cantate“ 
miſchter Chor der St. Trinitatis-Gemeinde) 

6.a0 Ur Gpopſdarbresnngen 
Stabübung der Jugendabteilung, Freiübung der Damen— 

Große Pfaudlottere 
Sauptgewinn 1 großes Schwein 

Abends Gondelfahrt mit Poſaunenſpiel u. lebende Bilder 
bei bengaliſcher Beleuchtung. 

Entree Il. 1.— und 50 Groſchen 

Es ladet herzlich ein 

und Ge— 

urnen aktiver Turner, Kürturnen der Damen, F 
Kürturnen aktiver Turner 

Beluſtrsangsen 
Türkenmaul, Glückstonne, Scheibeſchießen, F 
Glücksräder, Kaſperle-Theater. * 

Kinder⸗Umzug, 6,40 Uhr. 

Jedes Los gewinnt. 

Eigene Konditorei 

RKonzert! 
der Feſtausſchuß. 

— *88 

Daßs Neueſte für Sausfrauert! 
Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gardinen vor 
Sonne? Durch die neueſten Fenſter-Rouleaus aus 
Hoizdraht, in den ſchönſten Muſtern und Farben. 
ODauerhaft, modern. Zu haben Sienkiewicza 56, 
Wohn. 36. 399 

I 
jür Lôdeẽ gesucht. Angebote mit Referenzen 
erbeten Remu“ Fabryka Musztardy, Poznaũ, 
Blelniki 3. 5147 

—— — — —— 

Hausverwalter übernimmt noch einige 
Häuſer in Verwaltung, auch Inkaſſo von Wech— 
ſeln, in Vereinen und dgl. Offerten erbeten un— 
ter „C. S. 14* an die Geſchſt. d. „Fr. Pr.“ * 
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J. NADEIL 
Frauenkrankdelten 
und Geburis hilte 
wohri ĩegzi 

Andrzeja 4 
Telefon 228.92 

Enw.v. 3u. v. ð abenda. 

Laden in der Piotrkowſta Straße zu ver—⸗ 
mieten. Adreſſe zu erfragen in der Geſch. der 

F„Freien Preſſe“. 498 
Sonniges möbliertes Zimmer, mit 

eparatem Eingang, an ſoliden Herrn abzugeben. 
Zu beſichtigen von 11 4 Uhr. Wulczanſka 228 
Wohnuna 11 136 

Oliva-Glettkau 
Brõs en 

trale, Danzig, 

Weichs elmünde 
Heubude-Krakau 

West· Neufahr 
sind kurtaxfrei 

Prospekte durech die Städt. Kur-und 
Seebãderverwaltung, 
gasse 38, und Danziger Verkehrszen- 

Stadtgraben 

Danzig. Jopen- 

der erhältlich 
die großen Sondernummern 

der „Moche 

Preis für das Einzelheft 31. 1.- 

Erhältlich bei „Libertas“, Abt. Zeit— 
ſchriftenvertrieb, 

Lodz, Petrikauer Straße 86, Tel. 106—86. 

* 
————— 

—* 

*& 
— — —— 7 

Umpolsterungen und Reparaturen, Ueberzuge 
für Möbel (Sonnenschutz), geschmackvolle Zim 
merdekorationen. 

Polster- und Dekorationsgeschãit 
A. ERTNER, Gdauska 45, Tel. 188. 894 

einer Mũnle 
Am 12, Juli d. J. 

vorm. 10 Uhr, gelangt im 
Stadtgericht in Smigel 
(Voſen) die Dampfmühle 
in Wielichow (oſen) 
zur Verſteigerung. 

Das Mindeſtangebo 
wurde auf 52000 3lott 
jeſtgeſetzt. 

Tägliche Ausmahlung 
2w0 Zentner, in beſter 
landwirtſchaftl. Gegend. 

Nähere Auskünfle er— 
teilt Weſtbank“. Altt. 
Geſ. in Liquidation in 
Wolsgztun. Wliſp 5148 

zwangsverſteigerung —A 

XIIL 
Spezialaret fut haut⸗ 
u. Geſchlechtskrankheiten 

wohnt jetyt 

Pettikauer Strae 90 
krandenempfang taglich oon 
and bon — Uhr 

Telefon 120.45. 


